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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erscheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1%, Thlr., 

für ganz Preußen 1 Thlr. 
| 24%, Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Die Poſener Zeitung eröffnet vom 13. d. 
bis Ende Dezember ein beſonderes Abonne⸗ 
ment. Der Abonnementspreis beträgt für 
Poſen in der Expedition und bei den Kom⸗ 
manditen 1 Thlr., für Auswärts incl. Poſt⸗ 
porto 1 Thlr. 3 Sgr. Beſtellungen von Aus: 

wärts ſind direkt an die Exped. zu richten. 

Expedition der Poſener Zeitung. 
eee eee eee 
Amtliches. 


rlin, 13. November. Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt 

or Dem bisherigen Landrath des Kreiſes Franzburg, v. Hagemei⸗ 
er, bei ſeiner Ueberweiſung an das Regierungskollegium zu Stralſund, 
den Cbarakter als Ober⸗Regierungsratb, ſowie den königl. Bau⸗Inſpektoren 
Weiſe zu Neuß und Heuſe zu Elberfeld den Cbarakter als Baurath, und 
dem praktiſchen Arzt Dr. Bock in Köln den Charakter als Sanitäts-Rath 


zu verleiben. 
Der prakliſche Arzt, Wundarzt und Geburtsbelfer, Dr. Sternberg 
zu Schubin, iſt zum Kreisphyſikus des dortigen Kreiſes ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Solingen, 12. Nov. Bei der heute ſtattgehabten Nachwahl zum 
Abgeordnetenhauſe wurde Ernſt Haſenklever mit 218 gegen 207 Stim- 
men, die dem Kandidaten der Liberalen, Bürgermeiſter Trip zufielen, zum 
Abgeordneten gewählt. 30 
Stuttgart, 12. November, Nachmittags. In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung Großdeutſcher kam folgendes Programm zur Annahme: Bil: 
dung eines ſüddeulſchen Staatenbundes mit engſter ſtaatsrechtlicher und 
militäriſcher Verbindung, gemeinſames Wehrſyſtem mit allgemeiner 
Wehrpflicht und möglichſt kurzer Dienſtzeit. Ein permanenter Ausſchuß 
ſoll für dieſes Programm in Heidelberg, unter Leitung Welcker's wirken. 
Hamburg, 12. November, Nachmitt. Nach einem aus London 
eingegangenen Telegramm der „Hamburger Börſenhalle“ iſt der aus 
Weſtindien eingetroffene Dampfer „Atrato“ unweit Southampton 
Quarantaine geſtellt worden, da während der Reiſe an Bord 
Perſonen am gelben Fieber erkrankt waren, wovon 14 geſtorben find. 


Bern, 12. No r. Nachdem ge ln Gensd'arme die 
dnung in Genf hergeſtellt, iſt die Ruhe nicht w nterbrochen wor⸗ 
den, weshalb ein weiteres Militär⸗Aufgebot unterblieben iſt. Die Eröff- 
tung des Strutiniums fand ohne Störung ftatt. 
Kopenhagen, 12. November, Nachm. Heute, Mittags 12½ 
1 hat die feierliche Eröffnung des Reichstages stattgefunden. Die von 
dem Könige verleſene Thronrede giebt der Zuverſicht zu einer ſegensreichen 
Wirkſamkeit des Reichstages, ſowie der Freude über die Vermählung der 
Prinzeffin Dagmar und über die zahlreichen Beweiſe der Treue und der 
Theilnahme des Volkes an dieſem für das königliche Haus ſo wichtigen 
Ereigniſſe Ausdruck. Der König bezweifelt nicht, die Repräſentation des 
Landes werde bereitwilligſt die für die Prinzeſſin verlangte Ausſteuer 
bewilligen. 

Dann heißt es in der Thronrede wörtlich: Bedeutungsvolle Be⸗ 
gebenheiten haben die politiſchen Verhältniſſe Mitteleuropas verändert. 
Ohne vom Kriegsunglück betroffen zu fein, wird Dänemark doch nicht 
von den Reſultaten des Krieges unberührt bleiben. Preußen hat Nord⸗ 
deutſchland unter ſeiner Führung vereint und gleichzeitig im Prager Frie⸗ 
densvertrage ſich verpflichtet, an Dänemark den nördlichen Theil des 

erzogthums Schleswig zurückzugeben, ſofern die Bevölkerung deſſelben 
ſich in freier Abſtimmung dafür ausſpreche. Dieſe Beſtimmung iſt bis⸗ 
her noch nicht zur Ausführung gebracht, jedoch der Wortlaut des Traltates 
und die nationale Richtung, in welcher ſich die europäiſchen Verhältniſſe 
entwickeln, verbürgen uns, daß auch wir die unſern Staat ſichernden und 
Ur unſer Volk natürlichen Grenzen erreichen werden, ein Ziel, auf welches 
unſere Hoffnung ſeit dem Wiener Frieden ſtels gerichtet geweſen, und 
deſſen Berechtigung die neutralen, befreundeten Mächte längſt anerkannt 
haben, vor Allen aber der Kaiſer der Franzoſen mit einem Intereſſe, 
welches zu tiefem Danke verpflichtet. In der Wiedervereinigung mit 
unſeren treuen däniſchen Brüdern in Nordſchleswig ſehen wir die Er⸗ 
füllung einer Billigkeit gegen fie und unfere Nationalität, und wollen 
zugleich mit Freuden darin ein Unterpfand erblicken, daß unſer mächtiger 
Nachbar gewillt iſt, mit Dänemark ein feſtes und dauerhaftes Verhält⸗ 
niß einzugehen. 

Die Thronrede verheißt zum Schluß neue Aenderungen zur Ver⸗ 
theidigung des Landes, insbeſondere die Einführung verbefjerter Schuß⸗ 
waffen. Die finanzielle Auseinanderſetzung mit den Herzogthümern fei 
im Weſentlichen geordnet, auch böten die Finanzen des eigenen Landes 
keinen Anlaß zu Beſorgniſſen. 


Die Lehrer⸗Dotationsfrage. 
eee eee 1. RT ER 


ee 


Wenngleich nicht vermuthet werden kann, daß die Frage der Dota⸗ 
tion unſerer Volksſchullehrer in der diesmaligen Landtagsſitzung zu eins 
gehender Berathung kommen wird, ſo wird doch die einzubringende Lehrer⸗ 
Petition nicht ganz unbeachtet bleiben können; es ſteht vielmehr zu 
erwarten, daß das Abgeordnetenhaus fie der Regierung zur Berückſichti⸗ 
gung überreicht. Ein unmittelbarer Erfolg würde ihr damit ſelbſtver⸗ 
ſtündlich nicht gefichert ſein, da die Regierung ohne Zweifel die Bejol- 
dungefrage mit dem verheißenen Unterrichtsgeſetze verbinden wird, dieſes 
ind wohl nicht eher zu Stande kommen dürfte, als bis die Schulverhält 
niſſe in den neuerworbenen Landestheilen fo weit gediehen find, um von 
der Neuorganiſation des geſammten Landesſchulweſens mitumfaßt werden 
zu können. Auch ift bei der Dotationsfrage immer im Auge zu behalten, 
daß die Beſoldungsanſprüche des Volksſchullehrers ſich nicht direkt an die 
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Regierung oder die Staatskaſſe richten, ſondern die Regierung nur als 
Vermittlerin zwiſchen Lehrern und Gemeinden eintreten kann, alſo vor 
Allem die Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden zu prüfen hat, welche den 
nächſten Maßſtab zur Beurtheilung der Beſoldungsfrage liefert, woneben 
allerdings dann noch die Frage offen bleibt, wie weit der Staat verpflichtet 
iſt, ſelbſt dort einzuſchreiten, wo die Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden auf⸗ 
hört. 
Oberſchleſiens angeführt, die unfähig wären, ihr Schulweſen aus eigenen 
Kräften zu erhalten; der Staat ergänzt die Leiſtungen der Gemeinden, 


aber im Durchſchnitt nur mit Summen, die hundert Thaler aufs Jahr 


nicht überſteigen. Für das ganze Großherzogthum Poſen werden in die⸗ 
ſer Weiſe jährlich etwa zehnkauſend Thaler verwendet. 

Nun verkennen wir zwar nicht, welche Laſt ſich der Staat damit 
auferlegt, aber andrerſeits ſoll doch ein geordnetes Schulweſen auch wieder 
auf die geiſtige und materielle Hebung der Gemeinden und ihre Leiſtungs⸗ 
fähigkeit wohlthätig zurückwirken, mithin nur vorübergehend eine ſtaatliche 
Unterſtützung erfordern, und es bleibt noch übrig zu erwägen, ob nicht der 
Staat einem unvermögenden Gemeindeweſen anders als durch unmittel⸗ 
bare Geldunterſtützung zu Hilfe kommen kann. 

Ju einzelnen Diſtrilten Oberſchleſiens liegt die Sache unzweifelhaft 
ſo, daß die materielle Armuth der Gemeinden die unmittelbare Folge gei⸗ 
ſtiger Verwahrloſung iſt, und es wäre zu wünſchen geweſen, daß die Re⸗ 
gierung ſich dieſer Diſtrikte ſchon lüngſt mehr angenommen hätte, um 
dieſer unglücklichen Waſſerpolakei ein beſſeres Anſehen zu geben, welche 
bisher immer den Vorzug genoſſen hat, der polniſchen Preſſe als ein Be⸗ 
lag zu dienen, wie wenig die preußiſche Intelligenz nach hundertjähriger 
Einwirkung hier vermocht habe. 

Die neuen Provinzen haben der Monarchie ſolche Diftrikte nicht 
zugebracht, und jo dürfte ſich denn das Augenmerk der Regierung rück⸗ 
ſichtlich der Hebung der Präſtationsfähigkeit der Gemeinden hauptſächlich 
auf wenige Punkte zu richten haben, ihre Aufgabe demnach nicht unüber⸗ 
windlich ſein. 

Preußen iſt inne geworden, daß ſeine Macht großentheils auf ſeiner 
durch die Volksſchule verbreiteten allgemeinen Bildung beruht. Die 
Vernachläſſigung der Vollsſchulen wäre ein beklagenswerther Rückſchritt. 
Gleichwohl müſſen wir uns eingeſtehen, daß wir ſeit Jahr und Tag mit 
der Volksſchule im Rückſchritt ſind, nicht als ob die Zahl der Schulen 
ſich verminderte oder die Anſprüche derſelben ermäßigt wären. Der 
Grund liegt wo anders. 
Die neuere Zeit hat dem jungen Manne von Bildung manches 
Feld eröffnet, das ihm vorher verſchloſſen war, Handel, Technik, Fabrik⸗ 
weſen, ſelbſt Militär, Marine u. ſ. w. find für ihn anlockend geworden, 
da ſie ihm eine leichtere und ſorgenfreiere Exiſtenz verſprechen, als das 
Schulamt. So hat in gleichem Grade, als das Feld ſich erweitert, der 
Zuzug zu den Lehrerbildungs⸗Inſtituten nachgelaſſen, und anſtatt, daß 
vor Jahren eine beträchtliche Anzahl junger Leute, denen die nöthige 
Reife fehlte, von den Seminarien zurückgewieſen werden konnte, finden 
jetzt bei den ſpärlicher gewordenen Meldungen auch die Schwächeren wil⸗ 
lige Aufnahme, damit nur die Zahl der normalmäßigen Stellen gefüllt 
werde. Das iſt wenigſtens eine Erſcheinung, die wir im Poſenſchen und 
Schleſiſchen wahrnehmen. In Oft und Weſtpreußen wird es nicht viel 
anders fein, und gar in den weſtlichen Provinzen, wo die geiftigen Ar- 
beitsgebiete noch größer find, wie könnte Aehnliches dort ausbleiben? 
Der ſtatt des zweijährigen eingeführte dreijährige Seminarkurſus kaun 
zwar in der mehr oder weniger mangelhaften Vorbereitung der Seminar 
Eleven Manches ausgleichen, aber er hat nicht die Beſtimmung, bloß 
Lücken zu füllen, ſondern die Ausbildung der Seminariſten zu vervolle 
ſtändigen, und es war bei der Einführung des dreijährigen Kurſus nicht 
entfernt die Abſicht, dei der Aufnahme der Seminariſten die Anforderun⸗ 
gen zu ermäßigen. 5 

Was man nun auch über die Auskömmlichkeit des Lehrergehalts 
anführen möge, wir ſtehen hier einmal vor einer Thatſache, die ſich nicht 
läugnen läßt. Es fehlt den Lehrerbildungsanſtalten an Material, und der 
Grund davon iſt einzig in der wenig beneidenswerthen pekuniären Lage 
des Lehrers zu ſuchen. Man hat zwar nach anderen Erklärungsgründen 
geſucht, und fie vielfach auch in den Schulregulativen finden wollen, denen 
man a priori den Rückgang der Volksſchule Schuld gegeben hat, wir 
glauben aber bei der Annahme, daß die Dotationsverhältniſſe allein dieſen 
Rückgang verſchulden, oder doch den Fortſchritt hemmen, um ſo mehr 
ſtehen bleiben zu dürfen, als auch von oben herab dieſelbe nicht ſchlechthin 
negirt, ſondern nur auf die Schwierigkeit der Abhilfe verwieſen wird. 
Ob und welchen Antheil die Schul-Regulative an dem gegenwärtigen 
Stande unſeres Schulbildungsweſens haben, werden wir weiterhin un⸗ 
terſuchen. 


B ———————Ä—— 


Deutſchland. 

Preußen. Berlin, 12. November. Geſtern Nachmit⸗ 
tag empfing Se. Miajeftät der König eine Deputation der Stadt Os⸗ 
nabrück in Hannover, beſtehend aus den Herren Bürgermeiſter Mi⸗ 
quel, Kommerzienrath und Senator Gosling, Dr. Graff und 
Kirchenrath Hugo. Die Deputation überbrachte folgende Adreſſe; 

„ Allerdurchlauchtigſter, großmächtigſter König 2c.! Ew. Majeſtat wagen 
wir ebrerbietig zu bitten, die unterthänigſten Huldigungen und die freimütbig 
ausgeſprochenen Wünſche der Bürgerſchaft der Stadt Osnabrück aus dem 
Munde ihrer Vertretung gnädig e zu wollen. Die großen 
Ereigniſſe dieſes Sommers, welche Deutſchland umgeſtalteten und Preußens 
Beruf fo gloxreich abermals bewäbrten, Fuͤbrer und Schirmer der deutichen 
Nation zu ſein, ſind uns nicht unerwartet gekommen. 

Durchdrungen von den Ileberzeugungen, daß der politiſche Zuftand 
Deutſchlands undaltbar geworden und tief einſchneidende Reformen bedürfe, 
glaubte doch der überwiegende Theil der Bevölkerung an die Möglichkeit der 
Erhaltung des Königreichs in einer bundesſtaatlichen Unterordnung unter 
Preußens mächtiger Fübrung. Die Thatiachen haben das Gegentbeil be 
wieſen. Der Bundesſtaat, obne freudiges Entgegenkommen aller Theile un⸗ 
möglich, ſcheiterte dem vielfach ausgeſprochenen Wunſche Ew. Majeſtät zu⸗ 


wider. Eine gebieteriſche Notbwendigkeit führte zur Einverleibung des Kö⸗ | 


nigreichs in Preußen. 


Es wird z. B. jetzt die Zahl von mehr als hundert Gemeinden 
mit gleicher 
beſeelen und ſie ſich gegenſeitig nach dem 
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JInferate 
1¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
S ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


— Te 


Ew. Diojeftät baben es Allerböchſt Selbſt auszuſprechen geruht, der 
Zeit und der pale . wird es bedürfen, fünftlich geſchaffene Gegensätze zu 
überwinden und alle Tbeile der Bevölkerung der neuen Zeit und den unge⸗ 
wohnten Verhältniſſen freudig zuzuwenden. Wir werden es als unſere Auf- 
gabe betrachten, an unſerm geringen Theile dieſen Entwicklungsgang nach 
Kräften zu fördern. Deutſche gleichen Stammes, gleicher Sitten, gleicher 
Bildung werden nicht lange in einem großen Staate fremd nebeneinander 
fteben. Dieſelben Aufgaben, dieſelben Pflichten, diefelben Rechte werden 
bald — deß halten wir uns verſichert — alle Untertbanen Ew. Majeftät 
Treue und gleichem Geborſam gegen König und Vaterland 
IN erhabenen Ausſpruche in 
Eurer Majeftät Proklamation als deutſche Brüder erkennen und lieben 
lebren. Die Stadt Osnabrück insbeſondere nach Wegräumung der durch 
die ſtaatliche Trennung in ihrer nächiten Nähe gezogenen Schranken, ſiebt 
dem kräftigen Auſſchwung ibres Gewerbes und ihres Handels unter dem 
mächtigen Schutze Ew. Maieſtät und unter der bewährten Führung einer 
mit großen Mitteln ausgeſtatteten aufgeklärten Regierung freudig entgegen. 
Ew. Majeſtat landesväterlichem Herzen empfehlen wir vertrauensvoll die 
Zukunft unferer Vaterſtadt, die Förderung ihrer ferneren Entwigelung. 
Bauend auf das Königliche Wort Ew Maſeſtät, daß die beſonderen Einrich⸗ 
tungen und Eigentbümlichfeiten der Provinz Hannover, ſofern fie der Er⸗ 


haltung wertb, erhalten und fortgebildet, ſofern aber böbere Nüdjichten ihre 
Beſeitigung oder Umänderung fordern, unter thunlichiter Schonung der da⸗ 
mit verknüpften Gewobnheiten und materiellen wie idellen Intereſſen berbei⸗ 
geleitet werden ſollen — wagen wir die Hoffnung auszuſprechen — Eure 
Majeität wollen zu befeblen geruben, daß die Stadt und das Fürſtenthum 
Osnabrück, wenn nicht gebieteriſche Umſtände ein Anderes erbeiſchen, mit 
der Provinz Hannover vereinigt und uns der Sitz der Bezirksregierung er⸗ 
balten bleibe. Die Schonung provinziellen Lebens, die Pflege kommunaler 
Selbſtſtändigkeit, von Alters her ein deutſches Bedürfniß und ein von den 
großen Abnen Euer Majeſtät zu allen Zeiten geübter Grundſatz wird am 
ebeſten die wahre Verſchmelzung, die Vereinigung der Herzen herbeiführen. 
So wird denn, was ſchon jetzt Viele unter uns erkennen, bald Allen zum 
Bewußtſein kommen, der Segen eines großen, ſtarken deutſchen Staats und 
eine Einigung der Nation unter dem glorreichen Fürſtengeſchlechte der 


e Euer Majeftät treu gehorſamſter 
Magiſtrat und Bürgervorſteher der Stadt Osnabrück. 

Wie man hört, hat dieſe Adreſſe, welche wohl als der Ausdruck der 
Geſinnungen der preußiſchen Partei in Hannover zu betrachten iſt, auf 
den König einen ſehr guten Eindruck gemacht. Die Antwort, welche 
demnächſt ſpeciell mitgetheilt werden ſoll, lautete durchaus zuſtimmend. 
Der König ließ ſich die Deputationsmitglieder vorſtellen und unterhielt 
ſich mit jedem Einzelnen in huldvollſter Weiſe. Der Führer der Depu⸗ 
tation, Bürgermeiſter Miquel, iſt bekanntlich ein hervorragendes Mit⸗ 
glied des Nationalvereins. 

Berlin, 12. November. [Ordensverleihungen; aus 
dem Kriegaminiſterium; aus den Lazarethen; aus dem 
landwirthſchaftlichen Klub.] Der König hat die Gelegenheit 
der Friedensfeier benutzt, um denjenigen Diplomaten, welche den Abſchluß 
der Verträge geleitet haben, nebſt einem eigenhändigen, ſehr gnädigen 
Schreiben noch eine andere Auszeichnung zu gewähren, nämlich dem Herrn 
v. Savigny das Großkomthurkreuz des hohenzollerſchen Hausordens, 
und dem Herrn v. Thile den rothen Adlerorden erſter Klaſſe. 

Bekanntlich iſt der Kriegsminiſter bemüht, den Militärpflichtigen 
der neuen Landestheile den Eintritt ins Heer ſoviel als möglich zu 
erleichtern, alſo auch die Berechtigung zum einjährigen Dienſt. Man 
hat vorausgeſehen, daß die dortigen Militärpflichtigen, welchen dieſe Gunſt 
zugewendet wird, ſich beſonders in der erſten Zeit dazu drängen werden, 
wo der ſtrenge Nachweis der Qualität noch nicht verlangt wird und wer⸗ 
den daher einjährige Freiwillige in großer Zahl erwartet. Deshalb hat 
der Kriegsminiſter beſtimmt, daß bei ſämmtlichen Truppentheilen in den 
Bezirken des 9. 10. und 11. Armeekorps mit Ausnahme der Kavallerie, 
der reitenden Artillerie und des Trains eine ausnahmsweise Einſtellung 
von 1jährigen Freiwilligen am 15. Januar kommenden Jahres ſtattfin⸗ 
den ſolle und daß bei allen Truppentheilen dieſer Armeekorps bis auf 
Weiteres die Einjährigen in unbeſchränkter Zahl eingeſtellt werden dürfen. 

Der letzte Bericht über das Lazarethweſen aus dem Kriegsminiſte⸗ 
rium iſt vom 21. v. M. datirt. Danach waren zu dieſem Termin nur 
noch ſo wenige Verwundete in den Lazarethen vorhanden, daß die Feldla⸗ 
zarethe haben aufgegeben werden können. In den ſtehenden Kriegslaza⸗ 
rethen aber waren noch 882 Kranke und Verwundete; darunter an Ver⸗ 
wundeten 122 Preußen und 177 Feinde. In den Reſervelazarethen 
waren 3253 Kranke und Verwundete, und zwar Verwundete 624 Preu⸗ 
ßen, 2 Verbündete, 381 Gegneriſche. Die Johanniterlazarethe verpfleg⸗ 
ten an dieſem Tage noch 31 Verwundete; die Vereinslazarethe 441, die 
Privatlazarethe 150, zufammen 622 Verwundete. Dazu kommen noch 
204 Kranke, zuſammen alſo enthielten die Lazarethe an Verwundeten und 
Kranken 4961, nämlich 4337 Preußen, 12 Verbündete und 61 Feinde. 
Verwundete waren im Ganzen 1928, nämlich 1328 Preußen, 2 Ver⸗ 
bündete und 598 Feinde. 5 2 

Der hier im Hotel de Rome ſich verſammelte landwirthſchaftliche 
Klub hat ſich jetzt zu einer landwirthſchaftlichen Börſe erweitert, an wels 
cher auch Produktenhändler, Samenhändler, Gärtner u. ſ. w. Theil neh⸗ 
men und wo täglich eine Maſſe von Geſchäften abgeſchloſſen werden. 
Dieſe Einrichtung hat ſich ſo zweckmäßig erwieſen, daß man auch in 
Frankfurt a. M. und in Breslau beſchloſſen hat, ähnliche Inſtitute zu 
errichten und ſich deshalb an den hieſigen Klub wandte, um deſſen Ein- 
richtung kennen zu lernen, da er ſchon jo viel Anſehen genießt, daß er ſelbſt 
. rg Räthen aus dem landwirthſchaftlichen Miniſterium be⸗ 
ſucht wird. 

— Es wird jetzt, wie man vernimmt, von den betreffenden deut⸗ 
ſchen Staaten die definitive Regelung der Johanniterorden⸗ Ange⸗ 
legenheit in Angriff genommen werden. Die polttiſchen Bevollmächtigten 
bei der Bundesliguidations⸗Kommiſſion ſollen zu dieſem Behufe mit den 
erforderlichen Vollmachten verſehen werden. 

— Die „K. Z.“ meldet: Das bei der Landwehr beſtehende Kon- 
trolweſen ſoll ſowohl für die kontrolirenden Mililitärbehörden, als auch 
für die kontrolirten Landwehrmannſchaften vereinfacht werden. Die Land⸗ 
wehrbezirke würden demgemäß verkleinert werden, aljo an Zahl zunehmen, 
während die Zahl der Verſammlungen verringert wird. 

— Aus Königsberg i. Pr. ſchreibt der dortige Korreſpondent der 


„Preuß.⸗Litt. Ztg.“: „Dem in der letzten Verſammlung des „Kaufmän⸗ 


niſchen Vereins“ am 7. d. abgeſtatteten Handelsberichte entnehmen wir, 


daß die preußiſche Regierung mit China in Unterhandlung ſtehe wegen 
Abtretung der (im Südoſten von China gelegenen) 1000 Q. Meilen 


großen Inſel Formoſa.“ 


— Es wird mit aller Beſtimmtheit behauptet, die rheiniſche 
Eiſenhahngeſellſchaft habe mit der Staatsregierung einen Vertrag 
wegen Uebernahme der naſſauiſchen Rheinbahn abgeſchloſſen. Wenn dem 
jo iſt, ſchreibt die „Neuw. Ztg.“ weiter, jo wird nicht eher etwas Poſiti⸗ 
ves darüber in die Oeffentlichkeit deingen, bis zur Generalverſammlung 
im Mai des nächſten Jahres. Die rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft ver« 
waltet mittlerweile den Betrieb dieſer Bahn, und der Verkehr ſteht ſich 


gut dabei. 


— Die Oberſchleſiſche Eiſenbahn ſteht im Begriffe, nun⸗ 
mehr mit der Emiſſion der in der letzten außerordentlichen Generalver— 
ſammlung genehmigten Prioritäts⸗Anleihe von 6 Millionen Thaler vor⸗ 
zugehen. Die neuen Prioritäts- Obligationen werden den Buchſtaben 


Lit. G. führen und 4½ % Zinſen tragen. 


— Die franzöſiſche Regierung hat nun definitiv beſchloſſen, ein 


Generalkonſulat in Frankfurt zu errichten. Dasfelbe ſoll je 


doch keinerlei politiſche, ſondern nur kommercielle Zwecke verſehen, 


hauptſächlich aber zur Bequemlichkeit der zahlreichen in der Nähe wei- 
lenden und im Sommer durchreiſenden Franzoſen dienen. 


wie bei anderen Staaten. Von Seiten Preußens ſollen dieſer Inten⸗ 
tion bei der Wichtigkeit der Stadt als Handelsplatz und da man in 
Paris viel darauf zu halten ſcheint, keine Schwierigkeiten in den Weg 
gelegt werden. 

— Die Verwaltung der Bergbau Angelegenheiten in den 
ehemals landgräflich heſſen homburg'ſchen Territorien, fo wie in 
den übrigen nach dem Friedensvzrtrage vom 3. Septbr. d. J. von dem 
Großherzogthum Heſſen abgetretenen Landestheile iſt proviforifch dem 
königl. Oberbergamte zu Bonn überwieſen. 


— Die badiſchen Abgeordneten haben (nach dem „Schw. Merk.“) 


folgende Punkte als Vorausſetzungen und Bedingungen ihrer Betheili⸗ 
gung an der (heute ftattfindenden) Stuttgarter Verſammlung 
aufgeſtellt: 1) Die Wiederherſtellung eines die deutſchen Volksſtümme 
umfaſſenden politiſch⸗nationalen Bundes iſt bei der gegenwärtigen Sach⸗ 
lage vor Allem die Aufgabe Preußens, ſie iſt aber ebenſo ſehr die Pflicht 
der übrigen deutſchen Staaten. 2) Ohne die Gefahr der Wiederholung 
innerer, ſelbſt vielleicht äußerer Konflikte kann ein Anſchluß der ſüddeut⸗ 
ſchen Staaten an Preußen, beziehungsweiſe den ſich bildenden Norddeut⸗ 
ſchen Bund nur auf föderativer Grundlage, d. i. unter Sicherſtellung 
der berechtigten Selbſtſtändigkeit und der freien konſtitutionellen Ent⸗ 
wickelung der Einzelſtaaten erfolgen. 3) Eine normative Form für 
eine derartige Vereinigung der deutſchen Stämme iſt bereits gegeben. 
Sie liegt in der Reichsverfaſſung vom Jahre 1849 mit den Grund⸗ 
rechten des deutſchen Volkes. Die Einführung beider, vorbehaltlich einer 
unter Mitwirkung des Parlaments vorzunehmenden Reviſion, wird das 
gegenwärtige politiſche Bedürfniß des deutſchen Volkes befriedigen und 
ſeine Zukunft ſichern. 


Es kann unſere, mit Ernſt und Eifer einer zweckdienlichen Schöubeits- 
pflege fich widmenden Damen kaum überraſchen, wenn fie vernehmen, daß 
die Badeanſtalten der Römer den Hauptbedingungen eines gedeiblichen Bade⸗ 
gebrauchs und einer nur dadurch erreichbaren zweckmäßigen Hautkultur, 
einem ſtufenweiſen Abſolviren ſämmtlicher Badeverrichtungen, ſowie der da⸗ 
mit verbundenen, ſorafdlt geregelten Kosmetik, aufs vollſtändigſte und er- 
ſchöpfendſte entſprachen. Wie die meiſten ihrer auf Wohlleben und Verſchö⸗ 
nerung des Daſeins abzweckenden öffentlichen oder bäuslichen Einrichtungen, 
war auch das Badeweſen, ſowobl in baulicher als kosmetiſcher Beziehung, in 
ein ſchön⸗künſtleriſches Syſtem gebracht. Das letzte ibrer Privatbäder gebot 
über eine Reihe zweckmäßig geordneter Räumlichkeiten und aller auf Haut- 
pflege und Bebagen hinzielenden Behelfe, jo daß unſere prachtvollſten Bader 
palälte, in den berübmteſten Kurorten, mit ibnen verglichen, ärmlich erſcheinen. 
Welcher heutige Dichter würde das Privathad eines Fürſten oder einer Kö⸗ 
nigin ſo hoch feiern, wie z. B. der römiſche Dichter Statius, unter Domitians 
Regie rung, das Bad eines jungen römiſchen Privatmannes, des Klandius 
Etruskus, in dem fünften Gedicht des erſten Buches ſeiner „Wälder“ be⸗ 
ſungen hat: i 0 . e 

ie ihr Latiums Höhen und die fieben Hügel bewobnet, 
. ihr den Tybris erhöht mit neuen Gewäſſern! 
— — Euch ja gilt mein Beginn und eure Wen erſchließt mein 
Zarter Geſang. Nie habt ihr gewohnt in andern Grotten 
Töſtlicher. Ihrem Gemahl gab Venus ſelber die Kunſt an, 
Führend die Hand; und damit nicht ſchlechteres Feuer die Oeſen 1 
Heizte, fo ſchürte fie ſelbſt mit den Fackeln der muntern Amoren. 


Keine gewöhnliche Steinart, fährt er fort, ſchmücket dieſe Räume: 


Feurig glänzen allein aus gelben Numidiſchen Brüchen 
Tafeln, und die in dem hohlen Gekluͤft der Phrygiſchen Symas' 


Nichts Gemeines iſt hier; Themeſeiſches Ern in an Lauer 
Stelle zu ſeben; aus Silber entſtrömt die glückliche Fluth und 
Strömt in Silber binein und dränget die glänzenden Wannen.“ 
Nun rübmt er das berrliche Waſſer womit das Bad aus den gerübmte⸗ 
ſten Waſſerleitungen Roms, der Aqua 


\ Jüngling, 
Gluck zu dem glänzenden Geift und dem Fleiß. — — 
Eine ähnliche Schilderung deſſelben Bades entwirft der Epigrammen- 
dichter Martial, des Statius Zeitgenoſſe, im 42. Epigramm: 


„Vom Taygetus grünt dort der Marmor, 
„Dort iweilelfern ie Stein’ in bunter Schönheit“ xc. 


Es iſt in 
Frankreich Gebrauch, daß Konſulate nur einheimiſchen, diplomatiſchen 
Perſönlichkeiten, nicht aber fremden Nationalen anvertraut werden. 
Es giebt demnach nur consules missi, keine Titular⸗Handelskonſule, 


Sollius Sidonius 


2 


Freihafens und treten zum Zollvereine in ein gleiches Verhältniß wie 
Bremen ſeit 1856 erlangt hat und zwar dauere dies Verhältniß eben ſo 
lange wie dort, nämlich bis zum 31. Dezember 1877. 

— Von, Wien aus wird der Abſchluß eines neuen Zoll- und 
Handelsvertrages mit Rußland gegenwärtig wiederholt in An⸗ 
regung gebracht. Der Export aus Oeſtreich nach Rußland beſchränkt ſich 
auf einen Werth von 8 Millionen Gulden, der Import von daher auf 7 
Millionen, während Preußen für 45 Mill. Gulden nach Rußland expor⸗ 
tirt. Als Hemmniſſe werden bezeichnet der ruſſiſche Zolltarif im Vereine 
mit den nokoriſchen Zollplackereien, Schmuggel ꝛc., ſodann der Handels⸗ 
vertrag von 1860, bei welchem die öſtreichiſchen Handelsintereſſen nichts 
weniger als berückſichtigt erſcheinen. Das nachfolgende Verzeichniß von 
Artikeln für die Einfuhr nach und die Ausfuhr aus Rußland macht durch⸗ 
aus feinen Anſpruch auf Vollſtändigkeit. Einfuhr: Leinwand, Manu⸗ 
faktur⸗, Schafwoll⸗, Kurz- und Modewaaren, Ledergalanterie-, Tuch⸗, 
Strick- und Wirkwaaren, fertige Wäſche und Kleider, muſilaliſche und 
optiſche Inſtrumente, Droguen, Kunſtblumen, Buchdruckerſchrift, 
Drechslerwaaren, Billards, Equipagen, Spiegel, Kosmetique, Lampen, 
Schuhwaaren, Meerſchaum, Uhren, Schreibrequiſiten, Werkzeuge, endlich 
landwirtſchaftliche Maſchinen, Senſen, Eiſen und Zündwaaren, Ausfuhr: 
Schafwolle, Unſchlitt, Häute, Terpentin, Pelzwaaren, Roßhaar, Borſten, 
Hanf, Federn, Honig, Fiſchbein, Kupfer, Knochen, Flachs u. Poltaſche zc. 
Wenn man ſich die ablehnende Haltung Rußlands gegenüber den Wün⸗ 
ſchen, die der Zollverein in derſelben Richtung oftmals geäußert, vergegen⸗ 
wärtigt, ſo wird man nicht geneigt ſein können, den Bemühungen Oeſt⸗ 
reichs Erfolg zu verſprechen. 

Frankfurt a. M., 11. November, Der vor mehreren Wochen 
nach Berlin abgegangene Proteſt (Denlſchrift) gegen die Einverleibung 
Frankfurts hatte, mit über 3000 Unterſchriſten verſehen, bekanntlich durch 
den amerilaniſchen Geſandten an den König übergeben werden ſollen, was 
aber aus Gründen, die wir nicht näher anzugeben vermögen, nicht geſche⸗ 
hen iſt. Man hat den Proteſt darauf mit einem von hieſigen fünf Bür⸗ 
gern ausgeſtellten Begleitſchreiben abgehen laſſen. Dieſe letztern ſind nun 
vorgeſtern vor die Polizei geladen und ihnen dort eröffnet worden, daß 
das Miniſterium dem Könige die Denkſchrift zwar übergeben habe, ‚dies 
ſelbe aber nach Form und Inhalt ſich nicht zur Beantwortung eigne. f 

Königsberg. Vorgeſtern ſtrandete der engl. Schrauben⸗Dampfer 
„Ajax“ etwa 150 Schritte von dem Damenbade in Neuhäuser. 1 

Von der Inſel Rügen, 10. Nov. Dem Herrn Miniſter⸗ 
Präfidenten Grafen Bismarck iſt von den hieſigen Kreisſtänden — 
da eine perſönliche Aufwartung durch den gerechtfertigten Wunſch deſſel⸗ 
ben nach Zurückgezogenheit ſich verbot — nachſtehende Adreſſe eingereicht 
worden: 

Ew. zc. haben in ſchweren, aber durch Gottes Gnade für unſer Vater» 
land glorreichen Tagen unſerm erhabenen Könige mit der vollen Kraft eines 
Mannes zur Seite geſtanden, der, unbeirrt nur das größte Ziel im Auge 
haltend, unſer Vaterland zu neuen Ehren, zu neuem Ruhm geführt hat. Er⸗ 
bolung ſuchend, waren Ew. ꝛc. in unſere Mitte gekommen und lebhafte Freude 
berrſchte in unſerm ganzen Kreiſe, daß Ew. ꝛc. hofften, auf unſerer Inſel 
neue Stärkung und Kräftigung für eine nicht leichte Zukunftsarbeit zu fin⸗ 
den. Mit um fo größerem Schmerze derührte es uns Alle, daß Ew. xc. bier 
von einem neuen lörperlichen Leiden heimgeſucht wurden, und bitten wir, boch⸗ 
geneigteſt geſtatten zu wollen, daß wir 5 5 Wiünfchen für eine baldige völ⸗ 
lige Wiederberſtellung Ew. x. den tiefgefühlteften Ausdruck geben. Mö⸗ 
gen Ew. ꝛc. mit neuer Friſche und Kraft von unſerer Inſel heimkehrend die 
Ueberzeugung mitnehmen, 15 die für König und Vaterland warm ſchlagen⸗ 
den Herzen auch auf unſerer Inſel nie vergeſſen werden, daß unferm Vater ⸗ 
terlande in Ew. ꝛc. der Mann erweckt wurde, dem treue Herzen von Anfang 
an warm entgegenſchlugen, der jetzt noch viel mehr Herzen erobert hat und 
deſſen treuen Händen anbefoblen, wir unſer Vaterland einer rubigen und mit 
Gottes Hilfe glücklichen Zukunft entgegengeben ſeben ꝛc. 

Die Kreisſtände des Kreiſes Rügen. 
Der Herr Minifterpräfident hat nach Empfang vorſtehender Adreſſe 
den Landrath v. Platen mündlich beauftragt, den Unterzeichnern ſeinen 
Dank auszuſprechen. 
Thorn, 12. Nov. Das Kriegsminiſterium hat gutem Verneh⸗ 
men nach in die Zuſchüttung des Stadtgrabens vom Militär⸗Lazareth 
bis zum Alt⸗Kulmer⸗Thore gewilligt. Die Zuſchüttung ſoll die Stadt 


preift in einem Epigramm das Bad auf feinem Landaute Abitakus: daß es 
mit dem berühmteſten römiſchen Badeort, Baja, ſich an Annehmlichkeiten 
meſſen könne, was er namentlich von feinem Schwimm⸗ und Kühlbade (Big- 
eina) im zweiten Briefe des zweiten Buches ſeiner „Briefe“ hervorhebt. Aehn⸗ 
liche Schilderungen gab ſchon der jüngere Plinius von ſeinen Privatbädern 
in feinen Briefen, wo er fein Laurentiniſches und Tuſeiſches Landgut ber 
ſchreiht. Senela in feinem berühmten 86. Briefe hat nicht minder Leſens⸗ 
und Anfübrungswertbes über die Bäder ſeiner Zeit berichtet. Der ſtviſche 
Pbilojopb, der ſein üppiges Leben bekauntlich in einem Blutbade beſchloß, in 
der Wanne nämlich, wo er ſich auf Befehl ſeines Zöglings Nero die Adern 
Offen mußte, kann in dieſem 86. Briefe nicht genug gegen den Bäderluxus 
eifern, den er mit der Einfachheit des Bades in Seipio's Afrikanus Land⸗ 
bauſe vergleicht, von wo er feinen Brief datirt: SI 

„Nicht obne großes Vergnügen verglich ich die Sitten des Scipio mit 
den unſrigen. In dieſem Winkel alſo wuſch jener Schrecken Kartbago's jeir 
nen von ländlichen Arbeiten ermiüdeten Körper ab! — Wer würde es dagegen 
aushalten, 15 fo zu baden? Man bält ſich für arm und glaubt auf einem 
ſchlechten Fuße zu leben, wenn nicht die Wände von großen und kostbaren 
Steinen ſchimmern; wenn nicht der Alexandriniſche Marmor mit Scheiben 
von Numidiſchen ausgelegt iſt, wenn dieſen nicht ein mit größtem Fleiß ge: 
arbeiteter, die Malerei nachahmender Rand umgeht; wenn nicht die gewölbte 
Decke mit Glas belegt iſt; wenn nicht Thaſiſcher Stein, einſt ſelbſt in Tem⸗ 
peln ein ſeltener Anblick, unſere Waſſerbehältniſſe umgiebt, — wenn nicht 
das Waſſer ſilbernen Zapfen entſtrömt. Und noch rede ich blos von den 
Bädern fürs gemeine Volk: wie, wenn ich nun gar zu den Bädern der Frei⸗ 
gelaſſenen komme] Wie viele Statuen, wie viele Säulen find da! — Welche 
geräuſchvolle Waſſerfälle! Wir haben es in der Verzärtelung ſo weit ge⸗ 
bracht, daß wir auf nichts, als Edelſteine treten wollen, — 8 

„Nach dem Berichte derer, welche die ehemaligen Gebräuche der Stadt 
beſchrieben baben, wuſchen die Alten Arme und Beine, welche nämlich bei 
der Arbeit beſchmutzt wurden, täglich; den ganzen Körper nur alle acht Tage. 
— Seit die ſaudern Bäder erfunden find, iind die dente ſchmutziger. 

Seine Deflamationen Über das weichliche Baja und die dort üblichen 
Schwelgereien finden ſich Brief 51. und 56. 

Ein in den Ruinen der Thermen des Titus aufgefundenes Wandgemälde 
giebt eine Vorſtellung von einem ſolchen Bade und der darin gebräuchlichen 
Zimmerfolge. Nach den drei Arten von Bädern: Küblbäder, Warm ⸗ und 
Schwitzbäder, folgte Zelle auf Zelle in genau abgemeſſenen Uebergängen der 
dienlichſten und beilſamſten Temperaturveränderung, Auf dieſem Wandge⸗ 
mälde ftellt ſic das Salbzimmer (Unetuarium, griechiſch Elaotherium) zuerſt 
dar. Hierauf folgt die Stube mit dem Küblbad (Frigidarium); bierauf die 
Lauzelle (Tepidarium), aus welcher man in die Schwitzkammer, (Suda- 
torium oder Concamerata sudatio) ſich begab, um endlich in das vierte 
Gelaß, das eigentliche Warmbad (Balneum) zu treten, welches unmittelbar 
an den Raum ſtieß, wo ſich drei (nach Andern neun übereinander auf drei 
Säulen geſtellte Keſſel befanden, deren oberſter heißes, der mittlere laues, 
der unterſte kaltes Waſſer enthielt. Von diefen Keſſeln aus wurden die Bade⸗ 
räume mittelft Röhren verforgt, die man noch in den Mauern verfolgen 
kann. Das ganze Bad mit feiner Zimmerfolge ſtand über dem Heizungs⸗ 
Buben BE, unter die Fußbäder angebracht, auf pfeilerartigen Feuer⸗ 

eerden ruhte. : 1 

Das Zeichen zum Baden wurde den durch leichte qymnaſtiſche Uebun⸗ 
gen Vorbereiteten in den öffentlichen Bädern durch eine Glocke gegeben. Die 


Apollinaris, Biſchof von Averin, um 480 nach Chrifti, | 


in eiskaltes Waſſer ſprang! 


bewirken; das Terrain des zugeſchütteten Grabens verbleibt dem Mititär- 
fislus. Das Abtragen der Stadtmauer vom Kulmer⸗Thor bis zum 
Gerechten⸗Thor bleibt vorläufig ein frommer Wunſch. 28 


Heſſen. Mainz, 9. November. Der Beſchluß der Bundes 
Ciquidationg-Kommiffion, welcher den Immobilarbeſtand der ehemaligen 
Bundesfeſtungen den Staaten überläßt, in deren Gebiet jene liegen, wäh⸗ 
rend hezüglich der hieſigen Feſtung die Beſtimmungen der Friedensverträge 
mit Bayern und Heſſen nur als vollendete Thatſachen anzuerkennen 
waren, hat das Auseinanderſetzungsgeſchäft weſentlich abgekürzt und 
erleichtert. Durch die im vergangenen Sommer in Folge des Bundes ⸗ 
beſchluſſes ftattgehabten Wechſel der Beſatzungen iſt der bewegliche Beſtand 
der Feſtungen größtentheils inventariſirt worden, und die Reviſion und N 
Abſchätzung derſelben behufs Verrechnung und Vertheilung an die Sta- 
ten des ehemaligen deulſchen Bundes wird verhältnißmäßig nur kurze 
Zeit in Anſpruch nehmen. Dieſe Auseinanderfetzung wird aus dem 3 
Beſtand der hieſigen Feſtung viele alte, aus zwei vergangenen Jahrhun⸗ 
derten herrührende Gegenſtände zur Ausſcheidung bringen, welche bis jetzt 
noch als beſondere Werthſtücke in den Inventarien nachgeführt wurden, 
Es befinden ſich darunter indeſſen geſchichtlich merkwürdige Gegenſtände, 
wie z. B. Artillerie- und Waffenſtücke aus der Schwedenzeit, und ſelbſt 
einige ältere Sachen. Ferner die Trophäen aus dem deutſch⸗däniſchen 
Kriege von 1848. Eine definitive Beſlimmung über dieſe Gegenſtände 
wird wohl jetzt getroffen werden, und wäre deren Unterbringung in einem 
allgemein zugänglichen Sammlungs⸗Inſtitut, allenfalls dem germani⸗ 
ſchen Muſeum in Nürnberg, gewiß das Beſte. Für den größten Theil 
der hieſigen Geräthe dürfte, da dieſelben den heutigen Erforderniſſen der 
Militärtechnit nicht oder kaum entſprechen, fpäter die Veräußerung noth⸗ 
wendig werden. | 

Gießen, 9. Novbr. Eine Verſammlung von etwa 200 Perſonen | 
aller Parteien hat den Profeſſor v. Waſſerſchleben als Kandidaten i 
für den Landtag aufgeftellt Es ift dies ein offenbarer Proteſt gegen das 
Miniſterium Dalwigk und deſſen Nichtbeſtätigung der letzten Rektors⸗ 
wahl, jo wie ein Ausſpruch für den Anſchluß an den Norddeutſchen Bund. 
v. Waſſerſchleben iſt auch ein entſchiedener Gegner des Konkordats. 


Oeſtreich. 
Wien, 11. November. Das Eröffnungsreſkript für den unga⸗ 
riſchen Landtag wird die Staatsſchuld, die direkten Steuern und das ge⸗ 


ſammte Heerweſen als unabweisbar gemeinſame Angelegenheiten ſämmt⸗ 
licher Kronländer bezeichnen, 

Krakau. — Nachdem der „Czas“ konſtatirt hat, daß zwiſchen 
Galizien und der kaiſerlichen Regierung das beſte Einverſtändniß obwalte, 
glaubt er ſeine galiziſchen Leſer vor dem unverbeſſerlichen Häuflein jenes 
Theiles der Emigranten warnen zu müſſen, welche ſich unter die Fahne 
der europäiſchen Revolutionspropaganda geſtellt hat. Der „Czas“ theilt 
mit, daß ſich Sendlinge dieſer Fraktion in Weſtgalizien gezeigt haben und 
ſpricht, nach einem heſtigen Ausfall gegen Mieroslawski, die Anſicht aus, 
daß die ruſſiſche Polizei ſich der Firma dieſes Agitators bediene, um un⸗ 
ter derſelben durch ihre Agenten Galizien aufwühlen zu laſſen und hier⸗ 
durch den Feinden Polens eine Waffe in die Hand zu geben. 


f Frankreich. l 

Paris, 9. November. Die Verſchwörung des Quart 
hat einige Aehnlichkeit mit dem Attentat von Prag. Die ganze e 
iſt ſeit vorgeſtern von unheimlichen Gerüchten erfüllt, man im Lat 
nerviertel Orſini-Bomben gefunden, ganze Kolonnen . 2 
verhaftet, und der ganze Polizei-Apparat, vom Seinepräfekten bis herab 
zu den Stadtſergeanten, iſt auf den Beinen. Jetzt enthüllt ſich die | 
Sache auf ein Leſekränzchen mit einigen, freilich nicht ganz harmloſen 
Broſchüren, die aus Belgien und der Schweiz eingeſchmuggelt find. 
bienus, den Polizei und Juſtiz längſt begraben glaublen, hat in den Man⸗ 
ſarden der Strudelköpfe des lateiniſchen Quartiers ein heimliches Leben 
fortgeführt, und die übrigen Producenten dieſer Literatur haben ihm Ge⸗ 
ſellſchaft geleiſtet. Der Skandal, der die Eröffnung der Vorleſungen 
in einem befonderen Vorraum (Apodyterium) ahgel lei ei 
eigends dafür angeftellte Aufieher (Capsarii) 5 — A mi 
ſollen die Kleider in Niſchen gelegt worden fein, welche im Tepidarium an⸗ 
gebracht waren, das man allem Anſchein nach als ein Uebergangszimmer in 
das Schwitzbad zuerſt betrat. In dieſer lauwarmen Zelle wurde auch das 
Salben vorgenommen, was der römische Arzt Celſüs 1, 3.) ausdrücklich 
ſagt. Zeigt ſich auf dem beſprochenen Wandgemälde das Salbjimmer voran, 
ſo 1 das den Aufbewabrungsort der Salbenbitchien und Käſichen beden⸗ 
ten. Im Tepidarium wurde ſchwerlich ein Waſſerbad, etwa ein lauwarmes, 
genommen. In Pompeſi bat man wenigſtens keine Vorrichtung zum Baden 
in dieſem Zimmer gefunden. Der ſtalleniſche Altextbumsforſcher Giulio 
Beechi wird daber ind Rechten fein, wenn er von dem Tepidarium jagt, daß es 
nur eine Stanza tepida, ein Aufentbaltsort von lauer Erwärmung geweſen fei, 
wo eine angenehme Temperatur den Körper der Badenden für die beißen Ein⸗ 
wirkungen der Schwigkammer und des beißen Bades vorbereitend disponirte, 
und der auch wieder Denjenigen als Durchgangszimmer diente, welche aus den 
Schwißſtuben kamen und im Tepidarſum verweilten, ehe fie fich der ünßern 
Luft wieder ausſetzen wollten. Ob die aus der Schwibtammer Zurückleb⸗ 
venden noch vorher, wie der Engländer Gell annimmt, einen Strabl kalten 
Waſſers ſich aus der im Labrum einem der daſelbſt befindlichen Becken, an⸗ 
gebrachten Röhre über den Kopf ſtrömen ließen, mag babingeftellt bleiben. 
Weniger zweifelhaft iſt das 4 Waſſerbad, das in dieſer Dampf- oder 
Schwitzſtube als Badebaſſin (Alveus) angebracht war. Dieſem gegenüber 
befindet ſich in der Schwitkammer, auf dem mehrerwähnten Wandgemälde 
der Titus⸗Bader, ein kuppelartiger Ofen, woran der Name Laconicum (fpar« 
taniſcher Ofen) zu leſen, an deſſen Stelle aber daſſelbe era in den Pom ⸗ 
vejanifchen Bädern jenes Becken zeigt, woraus nach Gell kaltes Waſſer in 
einem Strahle ſprang. 


An dem ebenerwähnten, im Schwitzimmer befindlichen Kachel ö 
war oberhalb eine Zugklappe aus Erz angebracht, welche 1 —.— 
ſchloſſen werden konnte, je nach dem Wärmegrad, den man in dieser 
Schwizkammer wünſchte. Auf eine zweckmäßige Temperatur beim Baden 
richteten die Alten uberhaupt eine weit größere Sorgfalt, als es jetzt der Fall 
iſt. In den frübeften Zeiten waren es ſogar die Aedilen oder Bauinſpek⸗ 
toren, den en auch das Geſchäft oblag, 77 eine erforderliche Badetemperatur 
bedacht zu ſein. „Aber, o Himmel, ruft der ſtrenge Sitteneiferer Seneka, 
der jenem alten, eutſchwundenen, goldenen Zeitalter dunkler Babelöcer, 
unbeſchadet des Goldes, in dem er ſelber ſchwamm, ſo herzbrechend 
nabjammert: — „Aber o Himmel, mit welchem Vergnügen ging man in 
jene dunkeln Bäder von gemeiner Bauart, über welche ein Cato, als Aedil, 
oder ein Fabine Maximus, oder einer von den Corneliern (Scipionen) die 
Auſſicht führte! Denn auch das gehörte zu den Obliegenbeiten dieſer be⸗ 
rühmten Aedilen, dieſe 19 Gebrauche des Volks beftimmten Oerter zu be⸗ 
ſuchen und für Reinlichkeit und Unterhaltung eines dienlichen und der Ge⸗ 
ſundbeit zuträglichen Wärmegrades zu ſorgen, an deſſen Statt man jetzt eine 
Glut erfunden hat, worin ſelbſt ein Sklave, den man irgend eines Verbrechens 
überfübrt bat, nur ungern baden kann. Hui der Wärme, die man jetzt 
in Bädern findet, und der des ſiedenden Waſſers finde ich keinen Unterſchi i 
mehr. — Was würde Seneka zum ruſſiſchen Feldmarſchall Suwarow ge“ 
ſagt haben, der jeden Morgen aus einem brübbeißen Bade, a joints p * 


(Schluß folgt.) E run 


mige . .. 


des Mal Hegletee, führte die Teiche der Poligei auf weitere Entdedune 
do, und man hat ſie gemacht, ſo gut ſie ſich machen ließen. Ob dem 
Wer dieſer nichtsnutzige Polizeitrouble gerade recht fein wird? 


Rußland und Polen. 
u Petersburg, 9. November. Der Tag der feierlichen Ver⸗ 
wablung des Großfürſten⸗Thronfolger Ceſarewitſch Alexander Alexan⸗ 
wilſch mit der Großfürſtin Maria⸗Feodorowna (Prinzeſſin Dagmar 
Ri Dänemark) wurde heute um 8 Uhr Vormittags durch 5 Kanonen⸗ 
guſſe von der Petersburger Feſtung eingeleitet. Der Kronprinz von 
Teußen war ſchon am 5. d. und der Prinz von Wales am 6. Nach⸗ 
tags hier eingetroffen. Außer ihnen wohnten der Kronprinz von 
f Vinemart, der Herzog Georg von Mecklenburg⸗Strelitz, der Prinz 
krander von Heſſen, der Prinz Alexander von Oldenburg und die 
Beinen Hermann von Sachſen⸗Weimar und Albert von Sachſen⸗Alten⸗ 
wi) der Vermählungsfeier bei. Schon am Montag den 5. d. hatte 
öſtreichiſche Geſandte Graf Revertera die Ehre, dem Bräutigam 
Wittig eigenhändigen Schreibens des Kaiſers von Oeſtreich die In⸗ 
ſanien des St. Stephansordens zu überreichen. Die eigentliche Feier 
Waun um 12 Uhr Miltags, zu welcher Zeit ſich die Betheiligten im 
5 Vinterpafais verſammelten und in feierlichen Aufzuge von da durch den 
s Amel nach der Kirche ſich begaben, voran der Kaiſer und die Kaiſerin, 
N dun das Brautpaar, welchem ſich unmittelbar die drei Kronprinzen, von 
f u ben, Großbritannien und Dänemark, die Prinzen und Prinzeſſinnen 
jan, Aiferfichen Haufes und die übrigen hohen Herrſchaften, ſowie der ger 
wmte Hof anſchloſſen; die Damen in ruſſiſcher Tracht, die Kavaliere 
aradeuniform. Die Braut trug ein goldnes Diadem auf dem 
daupte und über dem Kleide einen karmoiſin⸗ſammetnen, mit Hermelin 
dubrämten Mantel, deſſen lange Schleppe vier Kammerherren trugen, 
rend der Hofmarſchall des Großfürſten Thronfolgers den Saum 
ht, Nach der Trauungs⸗Ceremonie und den Beglückwünſchungen 
and Tafel im Nikolai⸗Saale ſtatt und den Beſchluß des Tages 
Mathe im Georgen⸗Saale ein Hoſball. Vom Balle aus begaben die 
bohen und höchſten Herrſchaften und der ganze Hofſtaat in der oben 
A beuteten Reihenfolge ſich zu Wagen nach dem kaiſerlichen Palais. 
N hohen Vermählten ſaßen mit dem Kaiſerpaare in einem von acht 
ſerden gezogenen goldenen Paradewagen, die drei Kronprinzen, von 
den, Großbritannien und Dänemark, in einem ſechsſpännigen Gala⸗ 
daten. Bei der Ankunft im kaiſerlichen Palais wurde das Brautpaar in 
de oberen Gemächern vom Großfürſten Konſtantin Nikolajewitſch und 
r Großfürſtin Alexandra Joſephowna mit dem Heiligenbilde nebſt 
rot und Salz empfangen. (Tel. Dep. d. „Poſt“.) 

18 Aus Warſchau, 8. November. Am 5. langten in Fäſſern 
0 Pud Metallgeldes von Petersburg hier an und wurden in den Räu⸗ 
nun d Schatzkommiſſion deponirt. Auch in der hieſigen Münze prägt 
an läglich Kupfermünzen und ſilberne Fünf⸗ und Zehngroſchenſtücke, 
W doch iſt der Mangel an Scheidemünze noch immer ſehr fühlbar. In 
ii hieſigen Citadelle wurde am 2. d M. ein Pole, ein ehemaliger herr⸗ 
cher Gärtner zur Verſchickung auf zehn Jahre nach Sibirien ver⸗ 
utheilt und dorthin bereits abgeſchickt. Derſelbe hatte innerhalb zweier 
eine Menge Denunciationen angebracht und ein förmliches Ge⸗ 
Fi daraus gemacht. Da ſich mehrere, feiner Angaben als falſch er⸗ 
zog man ihn ſelbſt gefänglich ein und in der gegen ihn eingeleiteten 
| Hi bob er nicht allein zehn Perſonen io denuncirt 
A ch am letzten Aufſtande als t und Spion der Na⸗ 
earung ſtark beteiligt war und ſich durch Liſt und Ränke dem 

Wogen von Seiten der Behörden zu entziehen gewußt hatte. i 
Bon den Preußen, welche hier in Beſchäftigung ſtanden und beim 


{8 wieder zurückgekehrt und in ihren früheren Stellungen wieder auf⸗ 
nommen worden. Viele derſelben find dekorirt. 


Vom Landtage. 


Haus der Abgeordneten. 
5 (25. Sitzung vom 12. November.) 
ii, Eröffnung 1¼ Uhr. Die Tribünen find mäßig beſezt. Am Miniſter⸗ 
ade Miniſſer v. d. Heydt, Graf e Graf zu Eulenburg, Graf zur 
Gund v. Mübler. Die Bänke des Haufes find lückenhaſt beſetzt. 

% Präſident v. Forckenbeck knüpft unmittelbar an die letzte Sitzung vom 
in September d. J. an, deren Protokoll zur Einſicht ausliegt, und theilt die 
müder en ee des Hanſes inzwiſchen eingetretenen Veränderungen 
. Ihr Mandat niedergelegt haben die Abgeordneten Taddel, Heyl, Jobn 
urienwerder), Dr. Siemens, Kublwein, v. Hagemeiſter und Rumpf. Neu 
1 kreten find in das ur die Abgg. Richter, Jung und Hagen, die bereits 

betreffenden Abtbeilungen zugetbeilt ſind. . 
itglieder von Fachkommiſſionen, namentlich der Budgetkommiſſion, 
ihr Mandat für die ſpecielle Funktion, für die ſie vom Hauſe gewählt 
Ni niedergelegt. Obwobl die Geſchäftsorduung für dieſen Fall keine Ber 
en 


e 


mungen enthält, fo iſt das Haus doch damit einverſtanden, daß Neuwab⸗ 
vorgenommen werden. Auch für den Schriſtfübrer v. Saliſch, der fein 
utbat als ſolcher niedergelegt hat, muß das Haus eine Erſatzwabl treffen. 
aubsgeſuche werden in ſehr großer Zabl bewilligt. n 
Hor der Tagesordnung erbält das Wort der 
inanzminiſter v. d. Heydt: Meine Herren! Ich beebre mich, auf 
nd Allerböchſter Ermächtigung Ibnen den eee für das 
lende 1867 fan rbericht zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme vorzu⸗ 
gen, In Rückſicht auf die wichtigen Ereigniſſe, welche ſich im vergangenen 
note zugetragen haben, glaube ich Ihren Wünſchen zu entiprechen, wenn 
dort iniges über die allgemeine Lage bemerke, ebe ich Ihnen das Budget 
N 


eit Bis Ende des Jahres 1865 find alle Rechnungen abgeſchloſſen und es be⸗ 
Der aus dieſer Zeit für die Staatskaſſe keine Verpflichtung, für welche die 
Tenge nicht vorhanden wären. Die Ueberſicht der Einnahmen und 
Lean en werde ich vorlegen. Für das laufende Jahr iſt die vollſtändige 
krzerſicht noch nicht ganz möglich. Auf einige Einnahmequellen bat der 
bora ungünſtig eingewirkt, dagegen find in andern günſtigexe Erſcheinungen 
Feichtkommen. Im Allgemeinen iſt anzunehmen, daß die Einnahmen aus ⸗ 
Venen werden, alle ordentlichen Ausgaben zu decken; es find außerdem alle 

ber pflichtungen erfüllt und ſo namentlich auch die Staatsſchulden nach den 
ebenden Grundsätzen um 5,300,000 Thlr, vermindert worden. Die Ueber⸗ 
üer die Kriegskoſten vorzulegen, bin ich noch nicht in der Lage; indeſſen 

ich ſchon jetzt erklären, daß es bis jetzt nicht nothwendig geworden ift, 
975 Kredit Gebrauch zu machen, welcher durch das Geſetz d. d. 28. Sep⸗ 
ie er d. J. bewilligt worden iſt; die vorhandenen Mittel haben ausgereicht, 
Hache rtegskoſten, jo weit es nöthig war, zu decken. Dem Staatsichage find 
dena Geſetze 27½ Mill. Thlr. zugewieſen worden. Außerdem iſt es 
Iene US thunlich geweſen, den Verkauf derjenigen Effekten, welche mit zu 
Etat z Zwecke dienen ſollten, ſchon im September zu ſiſtiren. Es find im 
Auf feine neuen und erböbten Steuern, auch keine ertraordinären Zuſchüſſe 
dageefübrt, für welche die Deckungsmittel nicht vorhanden wären. Es iſt 
dem Yan Rücksicht genommen auf den Ausfall der Schifffahrtsabgaben auf 
det 9 bein, den Wegfall des Gerichtskoſtenzuſchlages und eine Ermäßigung 
den bigtevorto, Im Ulebrigen hat die Veranſchlagung der Einnahmen nach 
Eig rigen bewährten Grundsätzen ſtattgefunden, jo daß im Allgemeinen 
Ni Mnabmeanfäte erheblich höher angenommen werden können. Es beläuft 
attach die geſammte Einnahme auf 168,804,000 Thlr., darunter ein 
zur Brdmärer Hasch aus den Kriegskontributionen von 4,620,000 Thlr. 


demie Ene der Marine. Nach Abzug dieſer letzteren würde alſo die 


Einnahme 164,184,000 Tolr. betragen, überſteigt alſo die des 


| 
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Jabres 1866 um 7,210,000 Thlr. Davon gebt ab der Mehrbedarf an Be- 
triebskoſten in perſchiedenen Einnahmezweigen 3,495,000 Thlr. und fo ergiebt 
ſich Schließlich, eine Netto Mehreinnahme von 3,715,000 Thlr. Davon treffen 
auf die Domänen 114,000 Thlr., auf die Forſten 24,000 Thlr., auf die di⸗ 
rekten Steuern 642,000 Thlx,, auf die indirekten 775,600 Thlr. Ermäßigt 
reſp. weggefallen find die Eingangs⸗ und Ausgangsabgaben von 280,000 
Tblr., von der Rheinſchifffabrt 140,000 Thlr., für Strom- und Kanalgefälle 
100,000 Thlr. Erböbt find dagegen die Steuer für Nübenzucker um 450,000 
Thlr., Branntwein um 145,000 Thlr., Braumalz 160,000 Thlr., Schlacht⸗ 
ſteuer 175,000 Thlr., Mahlſteuer 79,000 Thlr., Stempelſteuer 220,000 Thlr., 
Salzmonopol 89,830 Thlr., Gewinnantbeil der Preußiſchen Bank 245,000 
Tölr., die Seehandlung 100,000 Thlr., die Telegraphenverwaltung 99,000 
Thlr., die Verwaltung für das Berg und Hüttenweſen 349,000 Thlr. Die 
Brutto -Einnahme dieſer Berivaltung iſt um 2,810,000 Thlr, erböht, wovon 
2,246,000 Thlr. auf die Bergwerke, 455,000 auf die Hüttenwerke und 87,000 
Tblr. auf die Salzwerke treffen. Die Betriebsausgaben haben ſich in ent⸗ 
ſprechender Weiſe um 1,867,900 Tolr. geſteigert, To daß die vorbemerkte 
Netto Einnahme verbleibt. Auf die Eifenbabnverwaltung 875,000 Thlr. 
Die Brutto Einnahmen dieſer Verwaltung ſind um 1,592,000 Thlr. geſtie⸗ 
gen, wovon auf die Niederſchleſiſch-Märkiſche Bahn 700,000 Tölr., auf die 
Verbindungsbahn 21,800 Thlr., auf die Oſtbabn 150,600 Thlr., auf die 
Weſtfäliſche 10,000 Thlr., auf die Saarbrücker Bahn 213,000 Thlr., auf den 
Antheil des Staates an Privateiſenbahnen 406,000 Thlr. Die Betriebs⸗ 
ausgaben ſind dagegen um 1,000,000 Thlr. geſtiegen. 

Das Reſultat bei den zuletzt bezeichneten beiden Verwaltungen ift ſebr er · 
freulich, weil es zugleich Zeugniß giebt von einer günſtigen Entwickelung der 
Induſtrie, des Handels und des Verkehrs. 5 

„Bei den übrigen Verwaltungszweigen find nur geringe Veränderungen 
bei der Einnahme zu erwähnen, wie bei der Poſt 150,000 Thlr. weniger we⸗ 
gen der beabſichtigten Herabſetzung des Briefporto. In Betreff der Ver⸗ 
wendung der Mebreinnahmen von 3,715,000 Thlr. iſt zu erwähnen, daß dazu 
noch kommen diejenigen Mebreinnahmen, welche vom Jahre 1866 übrig ge⸗ 
blieben find. Von dem mit dem Indemnitätsgeſetz bewilligten 15 1,000,000 
find disponibel geblieben 3,230,000 Tolr.; außerdem find bei verſchiedenen 
Verwaltungszweigen Erſpärniſſe zu vermerken, ſo daß überhaupt 7,079,000 
Thlr. noch vorhanden find. Davon find 2,400,000 Thlr. vorgeſchlagen für 
die Verbeſſerung der Gehälter der Beamten, Lehrer und des Soldatenſoldes 
(Bewegung), für Bauten und Anlagen der dem Staatsminiſterium unterge⸗ 
ordneten Centralverwaltungen 18,400 Thlr., für das auswärtige Miniſte⸗ 
rium 198,395 Thlr. für das Finanzminſſerium und zwar für die Forſtver⸗ 
waltung 173,500 Thlr. namentlich zur Ablöjung von Servituten, für die 
Central⸗Finanzverwaltung 1,276,568 Thlr., für das Handelsminiſterium, 
99,000 Tolr. für die Telegrapbenverwaltung, für die Porzellanmanuſaktur 
100,000 Thlr. als zweite Rate zu deren Verlegung, für die Eiſenbahnver⸗ 
waltung 829,429 Thlr. als Betriebsmittel und zu Bauten, für die Verwal⸗ 
tung im Miniſterium für Handel und Gewerbe und zu Bauten 938,060 
Thlr., für das Juſtizminiſterium 345.570 Thlr. ordin und 164,000 Thlr. 
extraordinäre zu Bauten, für das Miniſterium des Innern 65,000 Thlr. na⸗ 
nientlich zum Bau von Strafanſtalten, für das landwirthſchaftliche Miniſte⸗ 
rium für die Verwaltung 109,000 Thlr. ordin. und 48,000 Thlr. extraord. 
zu Deichbauten u. [ w., für das Unterrichtsminiſterium 29,870 Tölr, für 
das geiſtliche Miniſterium 28,600 Thlr. und 130,000 Thlr. zur Erhöhung der 
Gebälter und zu Bauten und Anlagen, für das Kriegsminiſterinm im Or⸗ 
dinarium 738,000, Thlr. zur Solderhöhung, im Extraordinaxium ferner 
571,000 Thlr. zu Bauten und Anlagen, für das Marineminiſterium 216,000 
Thlr. zur Vermehrung des Perſonals und Unterhaltung des Materials, 
außerdem im Extraordinarium 416,000 Thlr. für Hafenbauten u. f. w., zur 
Einrichtung der Kieler Bucht 500,000 Thlr., zum Ankauf von 3 Dampffre⸗ 
gatten 4,120,000 Thlr. 5 

. Sie werden daraus erſeben, meine Herren, daß es thunlich geweſen iſt, 
diesmal vielen Wünſchen zu entſprechen, welche früher nicht in gleichem Maße 
berlickſichtigt werden konnten. Indem ich die Vorlagen überreiche, gebe ich 
anbeim, auf welche Weiſe die Berathung des Etats möglichſt beschleunigt 
werden kann, fo daß das Geſeg verfaſſungsmäßig noch vor Ab auf des Jah⸗ 
res zu Stande kommt. Der Druck der Vorlagen iſt beute noch nicht vollen ⸗ 
det, ich boffe jedoch, daß der Hauptetat ſchon morgen in Ihre Hände gelan⸗ 


wird. vo 
en Brafident v. Forckenbeck ſchlagt vor, den eingebrachten Geſetzentwurf der 
Budgetkommiſſion zu überweilen. 

Abg. Michaelis: Meine Herren, ich erlaube mir folgende Anträge 
Ibrer Annabme zu empfeblen: einmal principaliter, die Beſchlußnahme über 
die geſchaftliche Behandlung des Budgets auszusetzen, bis der Hauptetat ge⸗ 
druckt vorliegt, ſodann aber eventuell, das Budget zur Vorberathung im 
Hauſe zu ſtellen. Einige Worte zur Begründung dieſer Anträge: Wir 
baben alle den dringenden Wunſch und das Intereſſe, das Staatshausballs⸗ 

eſebz fo raſch feſtzuſtellen, daß daſſelbe voch vor Schluß des Jahres in der 
Geiesſammlung erſcheinen kann. Nun erfordert die Berathung in der Kom⸗ 
miſſion und im Haufe viele Zeit, und um ſo mehr, je gründlicher dies ge⸗ 
ſchiebt. Wir können uns auch daruber keine Illuſionen machen, daß die 
Beratbung in einer Kommiſſion, zu der der zehnte Theil der Mitglieder die⸗ 
jes Hauſes gebört, und ſpäter die nochmalige Berathung im Funk nur eine 
Wiederbolung derſelben Momente des Für und Wider berbeiführt, die eine 
überflüſſige Inanſpruchnahme der Zeit der Mitglieder, fo wie überhaupt 
eine Verlängerung der Bergthungszeit zur Folge hat. Dagegen glaube ich 
durchaus nicht, daß durch die Vorberathung im Hauſe der Gründlichkeit der 
Berathung irgendwie Eintrag geſchieht. Im Gegentbeil, ich meine, daß, 
wenn alle Mitglieder des Hauses, ftatt ſich auf die Beratbungen der Kom⸗ 
miſſion zu verlaſſen, ſich ſelbſt mit der Sache vertraut machen, die Berathung 
im Plenum an Gründlichkeit weſentlich gewinnen wird. Und eine gründliche 
Beratbung über die Ausgaben, mit deren Deckung wir das Land belaſten, 
muß vor dem Lande, und nicht im engen Zimmer der Kommiſſionsſitzungen 
ftattfinden. Bedenken Sie, daß die Beratbung des Etats im Haufe die Mo⸗ 
tivirung der Steuerbelaſtung des Landes iſt, daß die Motivirung vieler Ein ⸗ 
zelbeiten bei dem jetzigen Uſus zwar in der Kommiſſion, aber bei der Bera⸗ 
ibung im Plenum gar nicht vorkommt, daß alſo in dieſe das Land keinen kla⸗ 
ren Einblick erhält. Noch eins über die augenblickliche Situation. Dieſelbe 
iſt gegen die frübere, in Folge der Indemnitätserklärung, weſentlich verän⸗ 
dert, fo daß es dringend wünſchenswertb iſt, daß die Kommiſſion in ihren 
Beratbungen dieſenige Direktive babe, welche ſie aus der Kenntniß der Stim⸗ 
mung des Hauſes erbält; es wird uns dies manche Arbeiten erſparen, die 
ſonſt zu einer von der der Kommiſſion abweichenden Beſchlußfaſſung dem 
Plenum üderlaſſen bleiben. — Die Borberatbung im Hauſe würde fo vor ſich 

eben, daß wir den Etat nach einer allgemeinen Debatte im Einzelnen prit: 
en. Nun giebt es viele Fragen darin, die ſchon ihrer Natur nach in der 
Kommiſſion vorberathen werden müſſen; andere, die einer beſonderen Ver⸗ 
ſtändigung mit der Staatsregierung bedürfen; dieſe Poſitionen werden in 
jedem einzelnen or entweder der Kommiſſion oder einem beſtimmten Re⸗ 
ſerenten überwieſen und werden dann in der der Vorberatbung folgenden 
Schlubberathung erledigt. Auf dieſe Weile würde dem Febler, der ſeit dem 
Beſteben der Verfaſſung in dieſen Berathungen vorhanden war, vorgebeugt 
werden. Ich bitte Sie daher, meine Herren, zunächſt meinen erſten Antrag 
anzunehmen, der Ihnen noch eine Zeit giebt, ſich die Frage näher zu überle⸗ 
gen, namentlich mit Rückſicht auf die Einzelheiten des Etats, im Falle aber 
der Ablehnung deſſelben ſofort dem anderen Ihre Zuſtimmung zu geben. 


Abg. Graf Schwerin. Ich kann mich meinem Herrn Vorredner nur 
in allen Punkten anſchließen, da ich die Abficht hatte, dieſelben Anträge zu 
ſtellen. Ich glaube, wenn irgend jemals Veranlaſſung war, Gebrauch zu 
machen von der nach unſerer Geſchäftsordnung zuläſſigen Vorberathung im 
Plenum, ſo iſt dies gegenwärtig der Fall. Es iſt gewiß im höchſten Grade 
anzuerkennen, daß die Staatsregierung ſo ſchleunig wie möglich den Etat für 
1867 einzubringen ſich beſtrebt hat, und iſt es daher die Pflicht des Hauses, 
ſoweit es vermag, zu dieſer Beſchleunigung beizutragen. Das aber wird ſelbſt 
bei der allergrößeſten Mühe und Arbeit der Budgetkommiſſion unmöglich 
ſein, wenn wir den Weg nicht verlaſſen, den wir bis jetzt bei der Behandlung 
des Budgets eingeſchlagen haben. Es liegt darin fein Vorwurf für die Kom⸗ 
miſſton. Zunächſt werden 4 bis 6 Wochen mit den Berathungen der Kom⸗ 
miſſion vergeben, der größte Theil der Mitglieder des Hauſes wird während 
deſſen unbeſchaftigt umhergeben, da vorausſichtlich wenig neue Vorlagen die 
Thätigkeit derſelben in Anſpruch nehmen werden. Und das größte Bedenken 
iſt, daß die Beratbung des Budgets in der Kommiſſton der Oeffentlichkeit 
der Verhandlungen eine weſentliche Dimenſion entziebt, da eine Verhandlung 
über daſſelbe im Plenum nicht ſtattfindet. Wir kommen dann zu dem ſchon 
früher von mir erwähnten Uebelſtande, daß auch Kommiſſionsberichte in die 
Oeffentlichkeit gelangen: Ich empfehle daber beide Anträge aufs Dringendfte. 

Abg. Dr. Waldeck. Was den vorläufigen Antrag anbetrifft, fo glaube 


ich, iſt derſelbe nur eine unnütze Verſchleppung der Sache, 
Mitglieder des Hauſes baben ſchon Budgetberatbungen beigewohnt und 
können demnach nach den Angaben des Herrn Finanzminiſters ſich ein bin⸗ 
reichendes Bild zur Beurtbeilung der Sache machen. Was die Frage, ob 
das Budget im regelmäßigen Wege an die Kommiſſion zu weiſen, oder nach 
dem Vorſchlage des Abg. Michaelis zur Vorberatbung im Plenum zu ſtellen 
iſt, anbetrifft, jo giebt es gar keine unpaſſendere Zeit, dieſen Weg einzu⸗ 
chlagen, als den gegenwärtigen Augenblick. Wenn es ſich bier mit einem 
Budget zugleich für die annektirten Bezirke handelte, ſtände die Sache anders. 
Hier aber haben wir ein ganz gewöhnliches Budget. Wenn Sie vor der Ver⸗ 
tagung jene Kreditbewilligung an die Budgetkommiſſion gewieſen haben, um 
wie viel mehr müſſen Sie das mit einem ganz ordnungsmäßigen Budget 
tbun! In früheren Jahren, wenn ſolche Anträge kamen, hatte dies einen 
anderen Zweck, nämlich den, das Budget vielleicht ganz abzulebnen: aber 
jest, wo kein Zeifel iſt, daß daſſelbe in der gewöhnlichen Weiſe erledigt wer⸗ 
den wird, ſebe ich gar nicht ein, was dieſe Vorberathung nutzen foll. Und 
daß etwa die Sache dadurch beſchleunigt werde, ift die größte Illusion, die 
man ſich machen kann, da über jede kleine Specialität 5 bis 6 Sitzungen 
werden müſſen gehalten werden, wenn die Debatte überhaupt den Anfor⸗ 
derungen dieſes Gegenſtandes entſprechen ſoll. Auch wird dem Lande da⸗ 
durch nichts entzogen, da die bisherigen Kommiſſtonsberichte vollſtändiger 
die Verhandlungen geben als es irgend ſonſt geſcheben kann. Es wird aber, 
falls Sie vorliegenden Antrag annebmen, im Gegentheil die größte Verzöge⸗ 
rung der Sache eintreten, während die Kommiſſion die größte Beſchleuni⸗ 
gung mit der größten Sorgfalt verbinden kann. 


Abg. Tweſten. Auch ich glaube, meine Herren, daß wir noch beut 
über die geſchäftliche Behandlung des Budgets beſchließen können. Nach 
dem Vortrage des Herrn Miniſters können wir überſehen, wie das Budget 
ſich geitellt und welche weſentliche Abweichungen vorliegen, von denen wir 
die wichtigſten jedenfalls mit großer Freude begrüßen werden. Andere 
große Veränderungen gegen die früheren Etats find nicht vorhanden. Schon 
in der vorigen Seſſion war auf allen Seiten die Stimmung dahin gerichtet, 
den Schwerpunkt der Verſammlungen aus den Kommiſſionen in das Haus 
zu verlegen. Folgen Sie jetzt dieſer Stimmung und führen Sie eine der 
engliſchen ähnliche Behandlung der Geſchäfte ein! 

Sind ſchon im Allgemeinen die Gründe, die Verhandlungen im Plenum 
porzunebmen, überwiegend, fo kommt es darauf an, zu prüfen, ob in dieſem 
ſpeziellen Falle Gründe dagegen vorhanden find. Ich muß dieſe Frage ver- 
neinen; der Wunſch, die Verhandlungen zu beſchleunigen, iſt im Hauſe ebenſo 
dringend wie bei der Regierung, Nun bin ich zwar der Meinung, daß die 
Feſtſtellung des Budgets, dies Hauptgeſchäft des Parlaments überhaupt in 
ſechs Wochen nicht erledigt werden kann, ſondern eine Zeit von 3, 4, ja 5 
Monaten verlangt; eine möglichſt große Beſchleunigung aber iſt immer noch 
beſſer im Plenum als in der Kommiſſion durchführbar. Es wird dann alle 
die Zeit erſpart, die ſonſt zur Feſtſtellung und Abfaſſung des ſchriftlichen 
Berichtes, zum Drucke und zur Vertheilung deſſelben und endlich zur Kennt 
nißnahme deſſelben von Seiten der anderen Mitglieder des Haufes erforder⸗ 
lich iſt. Es wird ferner die zweite Berathung des Gegenſtandes im Hauſe 
nur einen formellen Charakter an ſich tragen und ſo um ſo ſchneller erledigt 
werden können. Nur wenige Punkte werden übrig bleiben, deren Durch 
berathung in der Kommiſſion zweckmäßiger ſein könnte: namentlich wird 
dies der Fall ſein bei denjenigen Veranſchlagungen, bei denen ſonſt Plane, 
Zeichnungen und ſpezielle Koſtenanſchläge von den Vertretern der Regie⸗ 
rung in der Kommiſſion Überreicht worden ſind, dieſe werden alſo nach wie 
vor der Kommiſſion überlaſſen bleiben. Ob ſich dies ſonſt noch in einzelnen 
Fällen empfiehlt, wird ſich ſofort bei den einzelnen Etats ergeben. Wenn 
auf dieſe Weiſe verfahren, wird ſebr viele Zeit erſpart und dadurch die ein⸗ 
zige Ausſicht gewährt, den Etat noch bis zum 1. Januar publiciren zu 
können. Denn alle Kommiſſions⸗Mitglieder werden darin übereinſtimmen, 
daß dies ganz und gar unmöglich iſt, wenn nach der bisherigen Weiſe ver⸗ 
fahren wird. Und abgeſeben von der Wichtigkeit der rechtzeitigen Publtzi⸗ 
im kommt noch das Andere dazu, daß eine Abkürzung der jetzigen Seſſion 
im Intereſſe der Arbeitskrafte des Hauſes dringend wünſchenswerth ift, 
deren Schonung mit Rückſicht auf die großen bevorſtehenden Arbeiten des 
nächſten Jahres geboten erſcheint. 

Abg. v Blankenburg: Ich bitte, den erſten Antrag des Abg. Mi⸗ 

eli e der daa We able abzulebuen, dane n den 
r Behn Vorberathung im Haufe anzunebmen. Ich buldige auch in die- 
er Beziebung dem FJortſchritt, wenn mit dem Neuen etwas Gutes erreicht 
wird. Der Hauptgrund, der mich bewegt, für den Antrag Michaelis zu ſtim⸗ 
men, und den ich mit der Ehrlichkeit ausſpreche, die Sie an mir kennen, iſt 
der, weil ich glaube, daß die Budgetkommiſſion fo zuſammengeſetzt iſt, daß 
ihre zu erwartenden Beſchlüſſe hoffentlich keine Ausſicht haben, im Plenum 
angenommen zu werden. Dies würde aber die Vorberathungen nur verzögern. 


Abg. v. Hoverbeck: Ich weiß nicht, wie weit der eben gebörte Grund 
nur von Einigen oder Allen acceptirt wird, die für den Antrag ſtimmen, 
aber ich wünſchte in der That, daß die Budgetkommiſſion das Mißtrauen 
verdiente, mit dem fie der Herr Vorredner beehrt. Ich habe jedoch nach den 
früheren Beſchlüſſen derſelben keine Hoffnung darauf; der Grund, welcher 
mich bewegt, gegen den Antrag Michaelis zu ſtimmen, iſt die alte Erfahrung, 
daß eine neue Form der geſchäftlichen Beratbung das erſte Mal in der Regel 
mebr Zeit in Anfpruch nimmt. Die Beratbungen der Budgelkommiſſion 
werden auch hundertmal gründlicher fein, als es im Hauſe möglich it, wenn 
die Sache nicht über das Knie gebrochen werden ſoll. Das Budget ut, wie 
die Dinge ſetzt ſtehen, am wenigſten geeignet für die Vorberathung im Hauie- 
Schriftliche Berichte find ja nicht überall nothwendig, aber wo es Notb thut, 
ſollen fie kurz gefaßt, ſchnell erſtattet werden, denn aus ihnen inſtruirt ſich 
das Land weit beſſer, als aus der Plengrdiskuſſion. Sie wollen der Budget⸗ 
kommiſſion als einzige Arbeit die Prüfung der Rechnungen und Pläne für 
Bauten überlafien? Es klingt doch fait ſpaßhaft, dazu eine ommiſſion 
von 35 Mitgliedern zu ernennen. Wir baben ſchon einmal in Zeit von acht 
ne zwei Budgets berathen, alſo wird es auch diesmal in der alten Weiſe 
geben. Ä E 5 

Abg. Michaelis: Ich verwahre mich zunächſt gegen das Motiv, wel ⸗ 
ches der Abg. v. Blanckenburg zur Befürwortung meines Antrags einge 
bracht bat, und erinnere nur daran, daß die Budgekkommiſſion z. B. die 
Indemnitätsvorlgge der Majorität genehm gemacht bat. Gegen den Abg. 
v. Hoverbeck muß ich bemerken, daß, wenn alle Mitglieder des Hauſes ſich 
von Anfang an mit dem Budget beſchäftigen, die Gründlichkeit der Berathung 
an Umfang lediglich gewinnen wird, ſowie daß die Berathung bei täglichen 
Sitzungen des Hauſes im Wege der Vorberatbung eber beendigt werden wird, 
als wenn erſt die Kommiſſion und dann das Plenum in dle Dann ein 
tritt. Es werden durch ein ſolches Verfahren auch ähnliche Porgänge, wie 
in der letzten Seſſion, vermieden werden, wo man es mebrere Male ſchmerz⸗ 
lich bereute, daß die Vorlagen im Haufe nicht vorberathen worden waren, da 
die Kommiſſion die Stimmung der Maſorität des Hauſes nicht kannte und 
jo im Dunkeln tappte und mit ihren Beſchlüſſen vorbeiſchoß. 

Abg. Gneiſt: Durch die bisber übliche Behandlung des Budgets iſt 
die eigentliche Budgetfrage verloren gegangen, indem man mehr Gewicht auf 
die einzelnen Rechnungen, als den allgemeinen Finanzzuſtand legte. Dies 
hat ſeinen Hauptgrund in der Zerſtückelung der einzelnen Etatszweige gehabt. 
So kam bisher mebr der Rechnungs⸗ als der Finanzbeamte zur Geltung 
und die großen Finanzgeſichtsvunkte gingen ganz verloren. Durch eine 
mündliche Vorberatbung würde dies vermieden werden, und ich ſtimme des⸗ 
balb für eine ſolche, wenn auch, als erſter Verſuch, nur ad hoc und für dies⸗ 
mal, wodurch alle künftige Kombination freigeſtellt bleibt. 

Aba. Grof Schwerin: Auch ich proteſtire gegen das Motiv, welches 
der 4601 v. Blanckenburg vorgebracht bat. Ich Wengen einen 
folchen Antrag ſeloſt dann ftellen, wenn die Budgetkommiſſion aus lauter 
polttiſchen Freunden von mir beftände, Die Hauptſache für mich it, daß die 
Budgetberatbung öffentlich vor dem ganzen Lande gefithet wird, und daß 
auch — 7 17 Dal die Erklärungen der die rungen be bon 
nicht mi rille der Kommiſſt 1 n, ſonde 
Drau su Dun) sic, ommiſſtonsberichte kennen lerne 25 ; 

Abg. Zweiten: In Fol emnitätsertbeilung iſt ein großer 
Theil der principiellen 7. — Beratung im Haufe 
0 90 viel Zeit in Anſpruch nehmen 2 ee en 
cheint. meinerfeits wi i ‚daß nicht nur di 1 
ein für alle M cr pon Ne 
dur S der älteſten Mitglieder dieſes 

g. Stavenhagen: Ich bin eines der älteſten Mitglieder dieſe 
Hauſes und wärend Ae langiäbrigen legislatoriſchen Thätigkeit forte 
während Mitglied der Budget⸗Kommiſſion geweſen; und da babe ich denn 
die Erfahrung gemacht, daß jedesmal, wenn ein neuer Modus des Verfah- 


denn ſehr viele 


al der vom Abg. Michaelis vorgeſchlagene Uſus eingeführt 


2 


BR ; i bie unmittelbare Folge als Beſatungstruppen Theil genommen, waren zu dieſer Felihteit befon- | Frl. Lehmann und Scheermann behandelten ihre kleinen Bath 

92 Jun Jute ber gelehnt ür Geher bitte ich desbalb, 5 Ki 5 e W chte . 90 hir ebenſo A Scheerm A n. Herr Reihe 7 1 
I t mmerei⸗ orden, e 2. A N N f 

e ee LIe 0 5 egen den Antrag Michaelis Blirgermeilter von Knobelsdorf, der ebenfalls eingezogen geweſen und erft weniger ernſt und pathetiſch fein können, Herr Doß fand ſich, wie imme 


Abg. Waldeck wendet ſi ee 5 ; Mar 1 > 
ierbei anf bi ität des Abg. Stavenhagen. vor einigen Wochen aus Breslau zurückgekehrt war, ein Hoch auf Sr. Ma- | mit feiner Pächterrolle gut ab. 
er Sb Dr. Le A 20 ie beiden Öriine, welche diesmal für die Vorber | jeität aus, in welches die Verſammlung freudig einſtimmte. Darauf begaben 
rathuug im Haufe angegeben werden, n u Als a ba 1 men 0 dach orte 15 Be es Sie ſich Ber mi ſchte s. ü 
i 1 ine möglichſte Beſchleunigung, als zweiter eine Vermehrun ie beiden Kirchen. eendigung des Gottesdien erlar . 5 
eee Beide Gründe aber ſchließen ſich ner die Schützengilde vor dem Rathhauſe und fang mehrere patriotiſche Lieder. Japan. Nach dem Tode des Taikun von Japan iſt fin 


f 
pi Prinzipell bin ich immer für eine Vorberathung im | Abends war die Stadt, namentlich die öffentlichen Gebäude feſtlich beleuch⸗ höchſten Würdenträger aus ſeiner Umgebung die Erlanbniß ertheilt 
e een ieee e werde ich im Intereſſe der Beſchleunigung der | tet und am Rathbauſe, ſowie an vielen Bürgerhäusern prangten eich en, ſich zu feinem Gedüchtniß kreuzweiſe den Bauch aufzuſchlitzen, 
Sache dagegen ſtimmen. ht darauf ſeinen Prinzipalantrag zurück und em⸗ 9 far ef (par in en e auch zu Oſaka geſchehen ſei. Der Konſular⸗Bericht, dem dies 

i ee des zweiten. N Obornik, 12. November. Das von dem Gut Bogdanowo in | nommen iſt, fügt hinzu, daß ſich zehn Bewerber zu dieſer Ehre gedrülhh 
ar Es wird darauf zur Abſtimmung gefchritten; da das Reſultat derſelben früherer Zeit abgezweigte, bart an daſſelbe grenzende Vorwerk Neuvorwerk, hätten. , 
dem Bureau jedoch zweifelbaft ift, werden die Stimmen gezäblt. e dem in dieſem Sommer an der Choleca verſtorbenen Herrn Seefeld gehörig 

Der Bräfident verkündet, daß 96 für, 63 gegen den Antrag Michaelis geweſen, 206 Morgen groß, iſt in dieſen Tagen für 18050 Thlr. verkauft Dri tthalb Ta 


: x j beſchlußfähig ift, i die | worden. ! 
geſtimmt; da alſo das Haus nicht mehr beſchlußfähig ift, ſchließt er die wor Das Vorwerk hat durchweg Weizenboden, die Gebäude ſind gut. Der 


ge ſchwer verwundet auf je 


Sitzung um 3 Uhr. 8 8 Vo 0 ( g E s i 
Nächſte Si i £ kein Ausländer, ſondern der ſeit langen Jab f dem v. Tres 0 
Näachſte Sitzung Dienſtag, Nachmittags 1 Uhr 2 — 155 10 112 A bee 8 Ae 1 — dem Tode nahe 

i N r. 2 4 uel 
Parlamentarische Nachrichten. er 80 Hei de mithl, 12 Novbr. Auf der Konferenz zu Konitz in der gute PB flege ennoch mit neut 


— Von dem Abe, Schmidt (Random) üt folgendes Zufag-Amende- Eiſenbahn Angelegenheit war die bieſige Stadt durch den Stadt⸗ 
ment zu dem Antrage Petition (4. des erſten Berichtes der Gemeindekom⸗ rath v. Lift vertreten. Die Abordnung deſſelben ſcheint im Schoße unſerer 
miſſion eingebracht: „Die Betitionen des Gemeinderatbes zu Setbersbach Kommunal⸗ Behörde die Ucſache eines Konfliktes werden zu wollen, indem 
und des rde a E e . die Stadt⸗ eee eee 1 or 1 

. Berückſichtigung und in der Erwartung zu über br ' illigte, auf der Konfer Au ! 2 | ach, 
Fabien pue über die Erledigung des Beſchluſſes ein amtlicher Ber gerne ber an eigelnen, während dieſer hinterher den | des Königin Eliſabetbvereins zu Bunzlau. „Er ift — ſchreibt die edle u 
ſcheid zugehen möge,“ 3 1 Aſt delegirte. Es ſoll zunächſt nämlich die Reiſekoſten: Liquidation des unterm 5. September — durch die langen Leiden ſebr erſchöpft“ Vene 
Das Herrenhaus wird in dieſer Woche vorausſichtlich keine Sitzung Herrn Liſt von der Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung zurückgewieſen wor⸗ Johann Hoff ' ſchen Malzextraktgeſundheitsbier aus der Neuen Wilhelm, 
9885 n Se ſtraße 1. in Berlin, welches dem Lazareth zu Bunzlau zugeſandt worden, „| 
— — — ſ— — ( —ͤ— — — 185 2 Vente am W woſlgalbe 

. es wird weſentlich zur Erhaltung feines Lebens beitrage 
Lokales und Provinzıelles. * it 5 0 1 0 NA n. grlebeid Haaſe brachte | — Und den 20. Oktober „Von der Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade , 
Poſen, den 13. November. Das geſtrige zweite Gaſtſpiel des Herr W. Heſſe: Ein Arzt. (äalich nur eine Taſſe, Daß ſich der Appetit des Kranken nach dem Genu 

—[Poſener Handwerkerperein.] Montag, den 12. November, uns zwei Luſiſpiele, zunächſt das einaktige von A.“ Heſſe: Ein Arzt. des Bieres gehoben, kann ich mit gutem Gewiſſen verfichern, Nur dad ur 
geſelliger Abend. Der Saal war ae De Dein ern end 1 5 Es iſt dies eine recht glückliche Konception, die einen reichen 45 von 11 85 möglich, 1 e deen ere 1 —.— anne und | 

, N 5 = bei Gitſchin. Eine Entſte ungsgeſchichte = f 3 3 ; f menſpiel verlangt. 4 Ur eine unendli b e le em armen xeidenden große Lab 
böhmischen Feldzug bis zur Schlacht beiGiiſchin l Humor in ſich trägt, aber auch ein frisches Zuſammenſp bit bereitet! — „Könnten Sie überhaupt die Freude d deen 


le 5 ten Gründen. Der Krieg, behauptete er, | = Si ker 155 N on ehe: : „Kön 5 
5 i N ge mt we guten eweſen, und dieſe Notwendigkeit er? Eine alternde Dame mit eingebildeter Nervenſchwäche, ein Jüngling mit fehen, wenn ich mit der Flaſche ihnen nabe, jo würde 


‚ jei das Bedient des Grafen Biemarc. Als dieſem bei feir | ſchwerem Spieen behaftet, und ein Arzt, der für Alles Rach weiß, ſind Lohn für Ihre Woblthat empfinden. Ich habe nun 
r Niebel orbeeskcang überreicht worben fei und er fich ihm moneh, gewiß drei echte Luſtſpielſtguren. Frau Müller, welche die reiche | daß meine Schüiglinge bald zu Kräften kommen werden“ — 0 
men geweigert habe, jo babe die „weißgekleidete Jungfrau“ geantwortet: | Witwe repräſentirte, war geſtern auf einem ihr vertrauteren Boden und Hiermit Ubereinſtimmend ſagt der Königliche Ober-Arzt des Invalide, 
Aber Ew. Excellenz haben ja doch den Krieg angefangen!“ „Damit,“ fubr ˖ { S a t anſprechende Figur zu bauſes, Herr Dr. Weinſchenk zu Stolp, den 10. Oktober: „Ihre Mal 
der Redner fort, „wollen auch wir uns begnügen und zugleich bekennen, daß es gelang ihr, aus der Mad. St. Alban eine recht anſp gur 3 Geſundheits⸗Chokolade hat ſich als ein böchſt ſtärkendes Heilnabru 
Graf Bismarck den Lorbeer wohl verdient bat.“ Nach kurzer Erwähnung machen; auch Hr. Menike war in ſeiner Rolle feſt, gewandt und mun⸗ mittel bei ſehr entfräfteten Kranken bewährt. Außerdem baben auch 9 
des Bundesbeſchluſſes vom 14. 5 bc i Neicgef te ent. ter. Herr Fiſcher (Kaufmann Laroche) fängt an, ſich in größere EN ner bela 3 Dia löbon bons bei Bruft- und Halstrankpei® 
5 jetzt ei öſtlichen Kriegsſcha „wobei er 1 \ 5 e be f i⸗ e am erwieſen. 
warf der Vortragende jetzt ein Bild de f Rollen mit Anſtand zu ſchicken, auch fand geſtern ſeine Maske viel Bei Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Gen 
e 


eſonders di iſchen Verhältniſſe und die durch fie beſtimmten Verkehrs⸗ eee . ane, fen 5 
en e Bde nach einer kurzen Angabe der wechſelnden fall. Fur Frl. Scheermann war als Emitie Frau Schön eingetreten, anerkannten Johann Hofficen Malzfabrikaten: Malzextrakt⸗ 


en Benedeks zu der Aufftellung der drei preußischen Armeen über. die mit gewohnter Friſche die jugendliche Liebhaberin ſpielte, ſich aber einie | heitsbier, Malz-GeſundheitsEhokolade, alz.Gejundheits-E 
Dir ber keiten (eonprinzlchen) Armer und ibren Rechlsabmarſch verglich | ger üben Angewohnheiken der Audſprache entledigen müßte, wie z. B. koladen⸗Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſtmalz⸗ Bonbon c. bah 
er mit einem zum Hiebe gezückten Degen, mit dem plötzlich ein Stoß geführt Iſch, ſtatt ich ſtets Lager in Poſen die Herren Gebr. Plessner, Markt 91., 
wird. Während er die Thaten der zweiten Armee, beſonders die des 5. Ar⸗ 1 f li tem Gaſt, der den fpleenbehafteten Herrmann Diete, Wilbelmsſtr. 26. 
meekorps ausführlich unter beſtändiger Benutzung der von ibm fligsirten aus⸗ Wir kommen en ich zu unſerem Ya e U ee — An dee 
gehängten Karten und Pläne darftellte, gab er zugleich ſynchroniſtiſche Hin» | Arthur Derwood übernommen hatte, eine Lieblingsfigur talentvoller Angelommene Fremde 
weile auf die Stellungen und Gefechte der beiden andern Armeen. Dann Schauſpieler. Wer hätte ihn nicht ſchon geſpielt! Aber dieſer ſchot⸗ . 


E iſti ückwei ‚ eine Erzäblung deſſen, was im n 8 a zn ; „ Vom 13 November. 2 
aten des döhmiſchen Seriegafchaupiapes sefchehen ae Schlacht von | ide Edelmann müßte immer nur von Kunſtlern gefpielt werden, die HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſiger Graf Migezynski aus J 


Hitſchi die gleichzeitige Erſtürmung von Köniqinbof) fanden eine ein» nicht bloß einige Brocken der engliſchen Sprache inne haben, ſondern den Staſinsti aus Konarzewo und Koczorowgti aus Jafin, die Ola 
— — Sarflelung, Der Redner ſchloß mit einem Ueberblick der Stellun. ganzen Habitus des vornehmen Eugländers ſtudirt und ſich genug in tenbejiger Krüger und Greimer aus Wygoda, Kau 
gen, welche die drei Armeen, nachdem alle drei 11 N00 bn AR denſelben hineingedacht haben, um davon eine treue Kopie zu geben. Dieſe ORHmIG'S Koran a old, Die Mitterautsbeſt E= 
batten, am 1. Juli einnahmen. Ueber die Schlacht von Königgrätz den Kopie gab uns Herr Haaſe. Er war durch und durch Engländer, in der Sa tteeauts befier 111 aus 

K 


0 „Brieger am nächſten Montag zu ſprechen. & f 5 N b roh 

e ern ene des Vortrages gab eine eingegangene Frage Veran⸗ Stellung des Mund 5 in der 1 8 1 6 a Ea 40 5 nn Lay Schneider aus Zembowo, mann Sch 

laſſung zu der Erklärung des Vorſitzenden, daß, wenn irgend thunlich, auch wenn er ging, ſtan oder ſich ſetzte. . N Hk IE 8 HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Leonhardt aus 9 

den ijraelitiichen Mitgliedern die Theilnabme an dem auf Sonnabend den 17. deutete auf keine Abſichtlichteit, warum fein Auftreten komiſch wirkte, 20 Wente, S ee e n ‚and Berl 5 
Baumeiſter Rothenburg aus Pyritz, Gutsbefiger Wende 0 


Lebenshoffnung erfüllt. 


Der Name dieſes tapfern Unglücklichen ift Mrof woki, ei 14 
Soldat, und der ſeiner liebevollen Pflegerin . . A 
räthin von Reichenbach, geb. Freiin von Rothkirch⸗Trach, Vorſtebell 


d. Mä feſtgeſebten Feſtmable durch die Beichaffung kalter Küche ermöglicht | wußte er am wenigſten; er ſtand nicht einem Publikum gegenüber, ſon⸗ 


werden ſollte. Das Kuvert wird 10 Sgr. koſten; eine gut Bowle, & Quart d . bens den Rück 18 das Geſicht zu N N 
Sr ld), wird der Vorſtand beſchaffen, um ein Ge“ dern drehte ihm ebenſowohl den Rü ken, als das Geſicht zu. ; „Zdziechowo. , as ars 
10 e e den Unbemittelten die rote zu er · Ebenſo ergötzlich als charakteriſtiſch waren feine Arm Dianipula- | STERN’S HOTEL DE L’EUROPE, Die Rittergutsbeſitzer v. Blociizenst % 
kitten tionen und Sprünge, als er durch den Anblick ſeiner Geliebten Überraſcht Kalifch, v. Kurowski aus Pleſchen und d. Nomich aus Polen, , 
elchter! Aus vielen Orten 5 ſind uns 8 — 5 en wurde. Es lag darin eine jugendliche Unbefangenheit, aber auch das un- o Kaulmann aus O0 I 
n der aan unf d nicht geſtalei; 17 aus Wreſchen, Wronke, verkennbar Täppiſche des Engländers. Daß das Luſtſpiel in diefer Ge- | MIIIU's HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Michaelis, Hamann, DM 


€ ! ang 85 f tung. und Welders aus Berlin, Jung aus Bielefeld und Louis aus Ha 
Santomysl. Ueberall iſt das Feſt unter großer Betbeiligung der Einwohner ſtalt ſehr gefiel, bedarf faum der Bemerk eng | 0 * Jung a € 9 
in den evangeliſchen und katholiſchen Kirchen fo wie in den Synagogen be Ihm folgten: Die beiden Klingsberg. Hier iſt nun Graf Dabei on 1 Keane e n erf aus Markowice. 9 


’ Ai fe ſchloß ſich an die kirchliche Feier ein Feſteſſen, an i ine Ki ie fi iedrich 5 fen. a h D K 5 Br 
en 80 Nine e Wa © Klingsberg der Vater eine Figur, wie für Friedrich Haaſe entworfen. Til snzfts 0 . ank“ Die Kaufleute Franski aus Berlin und Birk 


| 01 i N Er „|: öchſte in iſtokrati öri twas Wien, Lieutenant v. Kiki t i 
in N ler, Droſchkenkutſcher.]. Ein Jufanteriſt enga Den höchſten Kreiſen der Aristokratie angehörig, von vornehmer, etw au „Lieutenant v. Kikie aus Krakau, Agronom Macieſew 

irte e einen Deofchfenfuticher, damit 8 fammmt der Viehſten nonchalanter Haltung, mit dem Ausdruck der Sinnlichkeit, aber nicht aus Gneſen, Schönfärber Seimert aus Frauftadt, Inspektor Me 
3 Walliſchei Fahre. Hier angekommen, gefiel es den beiden Liebesleu. abſtoßend, eitel, aber nicht närriſch, ein Wüſtling, aber ein gutmü⸗ nowski aus Choino, Kunſtgärtner Werner aus Kiel, A 
er‘ weiter und auch wieder eine Strecke zurück zu lber 1 175 5 tiger Schäter 5 das war der Klngsberg, den uns Haaſe dar⸗ weten Schenk ans ae Dias ee l ö 
een noch n auh ur di 20 Sgr. ngen, die der 5 Bere 10 6 gi f Da ne e Krinzewski aus 
8 2 0 A 9 7½ Sar. ſtellte. Der Künſtler zeigte hier, wie viel mit den einfachſten Mitteln Oberforſter Alkiewicz aus Czerniejenoo. N a i aus Ple | 

f 65 figer Rodig aus Nieder⸗Horka, PN 


Soldat ſich jedoch 1 lr di Lück ei f rden kö Sejtal- | HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsb 
erabredet batte. Von Seiten des Droſchkenkutſchers erfolgten def, für die Charalteriſtck einer Perſon gethan werden könne, welches Geſtal⸗ Die Rittergutsbe ) 0 
25 Worte, der Seda aber zog fein Seitengewehr, um dem Kutſcher Rai⸗ tungsvermögen in einem Wort, ſelbſt einem Ton, einer Miene, einer aus Zydowo und Guiſchardt aus Gulczewo, die Guts beſitzer 


a ae den Lärm wurden die Leute berbeigelockt, mehrere . a Pe ; : ; aus Nabowice und v. Twardowski aus Komratowo, Aſſeſſor Wend 4 
ne Sofvaten mifchten ſich zur Unterfägung ibres Kameraßen Bewegung liege. Eben durch die Einfachhelt der aufgewendeten Mittel aus Berlin, Lieutenant Dreiſing aus Morasko, die Kaufleute % 
mit in den Streit, während der Schuldige ſich plötzlich davon geſchlichen hatte wurde die Rolle des alten Klingsberg von durchgreifender Wirkung. mann aus Wongrowiec und v. Kaſinowski aus Schoffen, L 


mit den Kutſcher gar nicht bezahlte. 2 2 Sein Erfolg wird aber immer darin liegen, daß ihm, der viel geliebt, ob Schödler aus Mikuſzewo. ul 
ie N Bomft, 11, November. Das euf heute a a ang Bel jeiner Bonhomme, viel vergeben wird, und darum war es richtig, daß der | HOTEL DE Glachdwo und Jord i neoß date ang Pauens Zr 
at en 150 dasselbe durch eine ir Bapfene Darſteller dieſe Seite bei allen Affairen herauskehrte und gemüthlich tigter Wegner aus Miloslaw, Dr, Pernaczynski aus Wreiden, 
FH i exer Schügengilde eingeleitet worden. Heute Vormittag uin 10 blieb, auch wenn er geprelft wurde. ger Matecki aus Kröben. Fran Bürgerin Stan aus Wolancz, B 
fireich unfer 8 Das Zuſammenſpiel iſt durchaus zu loben. Herr Leonhard, der Wongrowig, Gutsverwalter Leiſzner aus Babin. 


1 1% JPitaliede ädti h 1 „ tat aus 
Uhr verſammelten ſich die Mitglieder der ſtädtiſchen Bebörden im Rab Be. aus zu loben. Hert KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF Ha ö 
baufe, vor welchem die Schützengilde im Waffenſchmuck, mit ihren Fabnen äußerlich etwas mehr gentelmanlike hätte erſcheinen können, war doch tompsl, Krucz aus Schneidemähl ty Wee 15 


aufmarſchirts, die getiegek, welche ſich noch gegenmärtig in dem auf Beran. mit der nölhigen Beweglichkeit und Liebhabervirtuoſität ausgerüſtet, um Hochwold aus Hamburg, Bianofabritant Abraben ad RES 


; e i icht tb befinden, ſowie die Krie⸗ : 5 5 i 8 , 
eee id und Ae theils direkt, tpeilg durch feinen Konkurrenten nicht zu ſehr verdunkelt zu werden. — Die Fürth aus Berlin, Rentier Meyer aus Wongrowitz. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 5 


N 
Bekanntmachun den 22. November c. 
ug. Bekanntmachung. auf den 29. November d. J. Ne Ain e ember c.“ 
Die N bieſigen arne Aula dap. ni 2 vor dem eee e im Ins bee Gemſäg Kruchem e Wähle 4 in dem Saftbanfe 1. e vertan 
Garniſonanſtalten reſp. Militärbebörden per 970 1867 : f 3 ſtruktionszimmer anberaumt worden. ſchätzt auf 6150 Tblr zufolge der nebft Hypo werden. 


von: N 1 a 5 4 * f N.; 7 N vn A 7 5 } 
7 von: „Kl Die Bet ten werden hiervon mit demſtbekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra ie ng 
— 20 en Elten. * Bee Bemerfen ba denn geſett, daß alle feſtge⸗ tur einzuſehenden Tore fol 2 berzogliche Forſtverwaltu 


circa 150 Centner Oel, 
60 Petroleum, 22 Kiehnen = itellten Forderungen der Stonturägläubiger, o] am 28. Februar 1867 . 
ee 1 8 ie Kiefern- Bäckereibolj, weit fur dieſelben weder deen ire noch Vormittage i Uhr. Mises uk ti a früh oh 
558 weiße Seife, fol durch Submiſſion ein Hypothekenrecht, Din 0 1 anderesſan ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. werde ich im Auktionslokale Wronferfi 1 
192 % e Eonflallifiete Soda ehh der Bekklahannen] Ölubiger, weiche wegen einer aus bem Su |yer. ar une auke norale een 
62 Nieß Papier in diverfen Sorten üittags 10 Uhr * wird, zur Zbeilnabme on r Beſchlußfaſſungſpothekenbuche nicht erfichtlihen Realforderung Nock und Hoſenſtoffe, Umſchlagetüche 
str: Si federn, verdungen Ne i 5 en den d November 1866, n et A1 bunch bei dem ang, lacen, ei ene ee: Im ka Bel 
200 * eiftifte u. ; ? öri i e | i 5 i Tentlich pern Ki 4 
r ß nn _ innheieme sneienern, 
Freitag den 16. Nopbr. (. Ae der en Mn! dachte abiugehen und Der N Königliches Krei sgeri 0 t. 8 k. Auktionskomm | 
Vormittags 10 Uhr daſelbſt auch die Bedingungen einzuſeben. — ꝛ—— —.— — — Erſte Abtheilung. Ein Rittergut | 
verdungen werden. Nachgebote werden nicht angenommen, Bekanntmachung. leg 


von 1000 Morgen Areal in der Provinz Poleg 
mit 2 Weizen und ½ gutem deus gen 
(½% Meile zur Cbauſſee), vollſtändigen Gebe, 

den und komplettem lebenden und todten 


Nachgebote werden nicht angenommen, au 5 0 1 den», Nüſtern“, Birken , Erlen⸗ und Nie- fort zu verkaufen. Anzahlung 20—25, Mie 
bfeiben juäter eingehende Offerten unberück Ju dem Konkurſe über das Vermögen des e ee N are fern-Scheitbols, 100 Klaftern Senüppelbolg von| Boxtöfreie Anfragen faufluftiger Se reslante 
Fetzen, den 9. November 1866. Kaufmanns Theophil Davidſohn zu Poſen Königliches Kreisgericht. benſelben Holzarten, 40 Klaftern inden- und werden unter Chiffre 4. . poste resin 


er le 8 iſt zur Verhandl d Abtheilung für Civilſachen. Aspenbolz und 3 Klaftern Eichen » Stockholz, Gneſen erbeten. wis 
KRoönigliche Garniſon-Verwaltung. hben Ae ze RAN en im e Donnerſtag 5 (Beilage) 


2066. Dienſtag, 


Verkauf eines Geſchäftshauſes! # 
in Thorn. 


Das zum Robert Leetzſchen Nachlaß gebö 
ve Scmbrtüc Altſtadt Thorn Nr. 142. 
neſtehend in einem großen Wohnhauſe. Hofraum 
— Speicher, auf 15,334 Thlr. 26 Sar. 4 Pf. 
ludeeſchatt, in welchem ſeit 50 Jahren ein ren 
Ubles Ledergeſchäft betrieben worden, ſoll we 
den Auseinanderſetzung der Erben durch Un⸗ 
kezeichneten in öffentlicher Subbaſtation ver⸗ 
kauft werden, und iſt hierzu ein Termin auf 


Montag den 3. Dezör. c., 
«U Nachmittags 3 Uhr 

liſtadt Tborn 142. anberaumt, wozu Käufer 
2 dem Bemerken eingeladen werden, daß % 
ear Kaufſumme auf viele Jabre bppothekariſch 
neldetragen werden und der Zuſchlag die Ge- 
5 kehre des Obervormundſchaftsgerichts 

r 


Der Verwalter des Robert Leetz⸗ 
ſchen Nachlaſſes. 
| ___ Ferdinand Leetz. 


1 Ein Primaner ſucht noch einige Stunden zu 
ertheilen. Gütige Off. poste rest. R. M. Poſen. 
h — 


Ein Ober⸗Primaner mit anerkannt quter 
uterrichtsmethode kann noch einige Privat. 
funden (zu nur 3%, Sgr.) ertbeilen und 
ar in allen Gegenſtänden, die in Gymna: 
— oder höheren Bürgerſchulen unterrichtet 
f derden. Näheres unter I. V. in der Expe⸗ 
Wien d. Stg. 2 ES 
inige Penfionärinnen finden ſogleich 
Ner vom 1. Januar freundl. Aufnahme bei 
. Moeder, Friedrichsſtr. 32., Parterre. 


ligkeit auszeichnen, 


zember. 


Alt⸗ Damerow 


Wegen RR 
Milchvieh ſo 


ſofortigen Verkauf 


Lämmer. 


K 


des Hötel de Saxe um 7 Uhr Abends ſlatt. 
R [diesjährigem von 

. geſchoren. 0 

UÜUlbers dorf bei 


ſteben zum Verkauf in Ak 
Kreis Dels in 


 Momwalsköä bei Schwerſenz. 


Der Bock: 


Origin. Negretti⸗ 
% Heerde — rein 
Pleetzer Stamm, 
welcher 1817 und 1819 in Hoſch—⸗ 
titz angekauft iſt — beginnt in die⸗ 
ſem Jahre der Verkauf von geimpf- 
ten Zuchtböcken, welche ſich durch 
Statur und größte Reichwol— 


am Montag den 3. De⸗ 


Die Preiſe ſind: 1. Klaſſe 6 
Frd'or, 2. Klaſſe 4 Frd'or, Re⸗ 
ſerven zu etwas höheren Preiſen. 


gard in Pomm., 11. Nov. 1866. 
Runge. 


ellung von 
auf hieſigen 
Gütern die Schäferei verrin⸗ 
gert werden und ſtehen zum 


4100 Hammel, 300 Mutter: 
ſchafe, 300 Jährlinge und 


Dieſes Vieh, Ober⸗Schön⸗ 
7 auer Zucht, iſt durchweg jung 
Die zweite Geſellſchaftsſſunde findet am und ſtark und wurden in den 
Donnerſtag den 22. e. im Saale[letzten Jahren vom hundert 
3 Centner Wolle zu früherem 

Preiſe von 103 bis 112 Thlr., 
90 Thlr. 


H. Mossner. 


13. November 1866. 


Familien⸗Nachrichten. 


Ligroine⸗Lampen 
wahl, ſowie 


Petroleum 


Näheres in 


in den neueſten Muſtern und in größter Aus⸗ ein gutes Fabrikation 


der Exped. d. Zeit. 


in beſter gereinigter Waare, empfiehlt 


August Klug, 


Breslauerſtraße Nr. 3. 


Theer⸗Seife, 


von den Autoritäten der Medizin em⸗ 
pfoblen, als wirkſamſtes Mittel gegen 
alle Hautunreinlichkeiten, verkauft in 
Originalſtücken nebſt Gebrauchsanwei⸗ 


junger Mann 


Ileintreten. 


Cin mit den nötbigen Schulkenntniſſen ver- 
ſebener und der polniſchen Sprache mächtiger 


und Deſtillations⸗Geſchäft als Lehrling ſofortſter von 47 Jahren erfolgten Tod des biefigen 


Lehrlingsgeſuch! 

Ein oder zwei Knaben, ordentlicher Eltern, 
und welche beider Landessprachen mächtig find, 
fo wie die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzen, 
finden als Schriftſetzerlehrling ſofort ein 
Unterkommen in 


kann in mein Kolonialwaaren⸗ Durch den am 7. d. M. in Dresden im Als 


Er. Tiede in Thorn. 


Kaufmanns, Fabrikbeſitzers und Stadtverord⸗ 
neten, Herrn Constantin n 
bat unſere Stadt einen empfindlichen Verluſt 
erlitten. 5 1 

Seinen regen Sinn für alles Schöne und 
Gute bat er, den Anforderungen der Zeit fol⸗ 
gend, auch im Gemeinweſen in den wenigen 
Jabren ſeines Hierſeins und feiner amtlichen 
Wirkſamkeit mit warmem Intereſſe zu bethä⸗ 


J. B. Lange's 
Buchdruckerei in Gneſen. 


fung & 3 Sgr 


Adolph Asch, 


Schloßſtr. 5. 


bei Star⸗ 
ſehr billige 


. &. V.. 


EE. ARTE ENTE, 
Mit Genehmigung der kgl. preußiſchen 
findet die Gewi e laſſe d 
findet die Gewinn⸗Ziebung 1. Klaſſe der 151 
Frankfurter Stadtlotterie Re 
am 12. u. 13. December d. J. 
ſtatt. Dieſe Lotterie beſteht nur aus 24000 
Looſen mit 12511 Treffern. Haupttreffer fl. 
200,000, 100,000, 40,000, 25,000 x. 
Ein Driginal-%0o8 koſtet Thlr. 3. 13 Sgr., 
ein Halbes Thlr. 1. 21%, Sor., ein Viertel 26 
Sgr., ein Achtel 13 Sgr. — Yoofe für alle 
Klaſſen gültig Thlr. 52. ½ / und , Looſe 
nach Verhältniß. Verlooſungsplan und f. Z. 
die amtliche Gewinnliſte gratis. 
Die Beträge können in Papiergeld jeder Art, 
zur Ausgleichung Poſtmarken, eingeſandt wer⸗ 
den; auch wird guf Verlangen Poſtvorſchuß 
erhoben und dürfen ſich meine verebrten Ab⸗ 
nebmer pünktlicher Beſorgung und ſtrengſter 
Diskretion verſichert halten. 
Friedrich Sint 
in Frankfurt a. M., 
Ziegelgaſſe Nr. 2. 


lung. 


Gebiete 


erke. 


ontiwiß, 
chleſien. 


verkauf auf 
dem Dominium 
Owieczki 
bei Gneſen iſt 


Preiſen zu verkaufen. 


7 


- Den vielfachen an uns ergeb 
machen wir hierdurch bekannt, daß 
towitz den Verkauf der Kohlen aus den 
* Sraäflich Heuckel von 


Carl“ 
übertragen baben. 
ng — en n 

attow 5 
Carishof bei aden O. TS., den 1. September 1866. 
Die Gräflich 


Schrikell. 


Jvon Aufträgen und ſichere reellſte und prompteſte Bedienung zu. 


Eine große b 
ſo wie auch franzöſiſehe Chäles empfiehlt 


| K. 
Ein Concert -Pianino 


Ton und prachtv. Ausſtattung, 7oktavig, 
balber ſchleunigſt, mit bedeut. Verluſt 1 werden in 


Regenſchirme 


in Seide, Alpacca und Baumwolle empfiehlt in 
reicher 5 Kanto Preiſen. 


antorowicz, 
Friedrichsſtraße 36., vis-A-vis der Poſt. 


Glacb- Handschuhe 


in großer Auswahl (die beim 
Kauf anprobirt werden), em⸗ 


ien Höltel zum engl. Hof. 


Feine Winterſchuhe 
und Stiefeletten 


für Damen ſind wieder vorräthig bei 


S. Tucholski. 


helmsſtr. 10. 
EFFECT 


Wil 


Dutch Gelegen heitskauf 


bin ich wieder im Stande, Long Shwals, 


Shwaltücher „ leinene Damaft- 
Tiſchgedecke und dergl. mehr zu ſpottbilligen 


Abrahamsohn 


St. Adalbert 49. 


enden Anfragen wegen Koblenbeſtellung zu begegnen, 
wir dem Kaufmann Herrn E. Sachs in Kat - 


Donnersmarckſchen Steinkohlen⸗Gruben 
ugeniensglück, Carlshoffunng, Hugozwang, Gottesſegen und 
wegen Ankaufs quäft. Koblen ausſchließlich mit Herrn E. Solis 


Henckel von Donnersmardjche Güter Direktion. 


i i ehmend, erſuche ich ergebenſt um gütige Zuſendung 
Auf obige Anzeige Bezug neh 0 alt 222 


Auswahl Ball: und Geſellſehafts⸗ Roben, 


Zupaüski. 


von Poliſanderbolz, kreuzſaitig, 
und ein mittelbobes 
beide neu und ſehr elegant im 
gchörig und mit Metallplatte, müſſen umftänder 


Ein mit der Correſpondenz und Buchfüb⸗ 
rung gut vertrauter junger Mann ſucht gegen 


die Abendſtunden von 5—9 Uhr. Näheres 


Ein unverh. militärfreier Landwirth ſucht 
zum ſofortigen Antritt eine Inſpektor⸗Stel⸗ 
Offerten werden erbeten Grätz Littr. 
E. E. poste restante. 

Ein kleiner grauer Seidenpin- 
ſcher iſt abhanden gekommen. Ger 


wird gewarnt. 


Meine deutſche, franzöſiſche und 
engliſche Leihbibliothek, die aus den 
beſten Erſcheinungen in der Belletriſtik 
zuſammengeſetzt iſt, und ſtets aus dem 
) der Tagesliteratur ergänzt 
wird, empfehle ich zur gef. Benutzung, 
Abonnements nur auf volſtändige! 


Joseph Jolow 


—ů 
In der Buchbandlung von Joseph 
Jolowicz, Markt 24., iſt zu haben: 


Der Sp 


Tabellen zur Benutzung beim Spiritus⸗ 
handel a 8000 % Tralles ermittelt nach 
Temperaturgraden, Zollgewicht und preu⸗ 
ßiſchen Quarten. 
nung ꝛc. Eleg. geb. 22½ Sgr. 


Verlag von E. W. Offen hauer in Eilenburg. 


tigen geſucht, und hierdurch unſer dankbares 
Andenken an ihn geſichert. 

Rawicz, den 11. November 1868. 
Der Magiftrat und die Stadtverord⸗ 
7.4 neten. 

Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. A. Zietzſchmann in 
Rittergut Oſſig mit Herrn Theod. Ferſchke in 
Rittergut Berthelsdorf, verw. Frau Baronin 
M. v. Schilling geb. Gräfin v. Wartensleben 
in Jürgensberg mit Herrn Baron Georg v. 
Schilling in Paͤbko. 
Verbindungen. Herr Gerichtsratb Curt 
Behrnauer in Eibenſtock mit Frl. H. Worgitzka 
in Zwickau. ö : 

eburten. Ein Sohn; dem Dr. Volz in 

Schwerin, dem Paſtor Birnbach in Suder ⸗ 
Ilwyk, dem Schloſſermeiſter A, Reckling in Ber⸗ 
lin, dem Paſtor Hering in Reichenwalde, 
dem Lebrer Pr. Simon in Berlin, dem Rentier 
Feſt in Potsdam, dem Bankbeamten Teucher 
in Köln, dem Hauptmann a. D. Hertel in 
Köpenick, dem Hof⸗Tapezier Hiltl in Berlin. 
Eine Tochter: dem Hauptmann Baron von 
Bock⸗ Hermsdorf in Schleswig, dem Maurer⸗ 
meiſter L. Schüs in Berlin, dem Dr. v. Ku⸗ 
jawa in Parchwitz. 


5ladi- Theater. , 5 
Dienſigg, auf Verlangen: Der Poſtillon 
von Wrüncheberg. Große Poſſe mit Ge⸗ 
fang und Tanz in 8 Bildern von Jacobſohn. 

Mittwoch, 3. Gaſtſpiel des k. k. ruſſiſchen 
getichaufbielere Herrn Friedrich H 

ine Partie Piquet. Luſtſpiel in 1 Akt 
nach dem Franzöſiſchen von Dr. F. Denede. 
Chevalier von Rocheferrier — Herr Haaſe, als 
Gaſt. — Sie iſt wahnſinnig. Drama in 
3 Akten von L. Schneider. Sir Bernard Har⸗ 


Vergütigung Beſchäftigung für 


2. in der Exped. d. Stg. 


en Belohnung abzugeben Linden ⸗ 
raße 4. Vor Ankauf deſſelben 


CZ, Markt 74. 


W. Kohlmann, 
iritusberechner, 


aaſe: 


Nebſt Preisberech⸗ 


Bergſtraße N 
lein Wohnung zu ver tetb . RER} MEIN, 
= rrfehaftlich eingerich⸗ wirlich fein 
tete Wohnung ift wegen Verſetzung 
eines Hauptmanns ſofort zu vermiethen 
Wilhelmsſtraße 16 a. 0 

Walliſchei Nr. 51. iſt eine Wobnung, wie 
ein möblirtes Zimmer zu vermietben. 

Zwei möblirte Stuben nebſt Burſchengelaß 
ſind zuſammen oder einzeln vom 1 Dezember 
ab zu vermiethen St. Martin Nr. 31. parterre 
rechts. 

St. Martin 56a. it eine ſehr freundliche 
Wohnung (Bel⸗Etage) Verſetzungshalber zu 
vermietben und ſofort zu besicben. 

Für ein durch die Zeitverhältniſſe 
bedingtes und geſichertes Unterneh— 


Donaborow 


der Scheune 


men, welches einen ſehr bedeuten— 
den Gewinn in kurzer Zeit abwer⸗ 
fen würde, wird ein Theilnehmer mit 
ca. 12,000 Thlrn. gewünſcht. An⸗ 
fragen franko unter M. M. 111. 
poste restante Breslau. 

e iderinnen fi - ie 
aden hugelmahr. 2. Im 98 Vertechs 


Pianino, 


ren leider alle 


Einen Volontair und einen Lehrling zum 
ſofortigen Antritt wünſcht die Modenwaaren⸗ 
Handlung . K. Moraen. 
Das Dominium Less sh bei Tarı 
nowo ſucht zum 1. Januar 1867 einen unver⸗ 
beiratheten Gärtner. Gehalt 60 Thlr. Nur 
perſönliche Anmeldungen unter Beibringung 
guter Attefte werden berückſichtigt. 


chen Hab und 


tig, die Schweine- und Federviehzucht gründlich 


pfiehlt ſchön bei 


S. Tucholski. 


Wilhelmsſtr. 10. 


Börfen = Telegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen⸗ 
Telegramm nicht eingetroffen. 


Graeger und Wronker Bier vorzüglich 
. Seiffert. Sapieha-Plas 14. 
„ * 
Glühwein 
in vorzüglicher Qualität, empfiehlt 
| Martwig Laiz, St. Martin 74. 


verſtebt, wird vom 1. Januar 1867 geſucht. 


Nur perſönliche Meldungen finden Berüd- 
ſichtiaun a.. e rare 

Ein Lehrling, der deutſch und polnisch 
ſpricht, wird zum jofortigen Antritt geſucht für Le e: 
das Leinwand⸗ und Weißwaarengeſchäft von 
Jacob Königsberger. 


. 


onde. Poſener 4% neue Pfandbriefe 883 Gd., do. Rentenbriefe 
893 Gd., polniſche Banknoten 781 Gd. 
/ 


R 7 — 
d der de den Waſſersnotb in 22 


Hilferuf für Abgebrannte! 


Am 6. d. M. bat Gott der Herr das Dorf 


berg, durch ein großes Unglück beimgeſucht. 
Um 11 Ubr des Vormittags entſtand Feuer in 


nach, durch ruchloſe Hand abſichtlich angelegt. 
Mit unerbörter Schnelligkeit verbreitete ſich 
das Feuer in verſchiedenen Richtungen von 
einem Geböft zum andern und im Augenblicke 


120 Seelen außer dem alltäglichen Anzuge 


tät nur außerordentlich niedrig, mit dem ver⸗ 
brannten Mobiliar aber gar nicht verſichert. 
Die Unterzeichneten wenden ſich im Namen 
der ſo ſtark Heimgeſuchten an mildtbätige Her 
zen mit der Bitte, um unverzügliche Hilfe. 

Jede für die Unglücklichen, ihres ſämmtli 


opferte Gabe, wolle man zu Händen eines der 
e i U ) 
- Wee Abgebrannten zu einem Komité zuſammenge⸗ 
Eine Wirtl in der deutſchen und pol: treten find. f 

„ nischen Sprache mäch⸗] Donaborow, den 9. November 1866. 
AMezunder Graf Szembek. 
ie) Liman, 
Dominium Zankorrice b. Tarnowo.]Landratbs⸗Amtsverweſer, Rittergutsbeſitzer, 
Regierungs Aſſeſſor. a 
Schueckmann, Nittergutsbeſitzer. 
A. Szerminski, Ortspfarrer. 


Die Expedition dieſer Zeitung erklärt ſich Kaſſenpreis à Perſon 5 Sgr. 
gleichfalls gern bereit, Beiträge anzunehmen. 


e gemacht werden? 


Auf vielſeſtiges Verlangen: 
Donnerſtag, d. 15. Novbr. 1866, 
Abends 7½ Uhr: 


CONGERT 
Franz Bendel 
im neuen Eoncertfaale des 

Herrn Kommiſſionsraths 


bei Kempen, im Kreiſe Schild- 


eines Wirthes, allen Anzeichen 


ſtanden 48 Wirthſchaftsgebaude, alle von Holz 8 
„ ſunter Strobdach erbaut, in Flammen. Youi 8 Falk, 
Ru Hille 1 alle en en. 1 feucht» Wilbelmsplatz 12. 
os, ſo daß die zu Hauſe befindlichen — der >. 
größte Theil der Eimmwohnericait befand ſick Programm. 
nämlich Geſchäftebalber auf dem Jabrmarkte Andante . . Mozart. 
in Kempen — außer ihrem Leben nicht das Sonate Cis-moll, Beethoven. 
Geringſte retten konnten, ſei es aus Wohn Warum? "Schumann. 
gebauden. Stallungen oder Scheunen Barcarole 
Und fo baben denn beut 20 Familien mit.] Valse N Bendel. 


Nocturno (des) 


nicht das Geringſte erhalten, fie find obne alle > 8 1 N Chopin. 
zum Lebensbedarf erforderlichen Vorrätbe und ene er 
baben keine Mittel zum Neubau, denn fie wa⸗ Tant Afunatinne Liest. 


ei 5 jal⸗ „Soci 3 
bei der Propinzial⸗Feuer⸗Socie Billets zu nnmmerirten Sitzplätzen 


a 20 Sgr. ſind von heute ab zu baben 
in der Hofmufikalienhandlung von 


Ed. Bote & 6. Bock. 
Kaſſenpreis 1 Thlr. 


Lamberts Salon. 
Mittwoch den 14. November 1866 


III. Sinfonie - Concert 


von der Kapelle des 59 Reoiments, 
r. 


Gutes beraubten Familien, ge⸗ 


n einſenden, die im Namen der 


Daszkierwicz, 
Gilles u 5 Sir. owe 

„Billets a 5 Sgr., ſowie Familienbillets, 5 

Stück für 15 Sgr., ſind in den Muſikalien⸗ 

in, arrer handlungen der Herren Rate & Hack 

Polizei⸗Diſtriktskommiſſarius. und Seitesinger &Spiro 1 

N . 


Walther, Kapellmeiſter. 


Moggen Ip, 25 Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Novbr. 50, Novbr.⸗Dezbr. 
484, Dez. 1866. Jan. 1867 48, Jan.⸗ Febr. 1867 48 Fehr e ae 
48+, Frübjabr 1867 43H —}, , 

Spiritus 5. 100 Quart 


% Tralles] (mit Faß) pr. Novbr. 


15, Dezbr. 158, Jan. 1867 151— 5 ur 1867 156, 
ei 1867 151. 5, Febr. 1867 108, März 
Berlin, 12. N Produkten-Börfe 98', Thermometer: 
0 ‚ 12. Novbr. Wind: W. Barometer: 28. : 
früb 5° +. Witterung: Bewölkt und windig. 


„ Im Beginn des Markte ie Anerbietungen von Roggen reich⸗ 
lich und haben Käufer mübige oe durchſetzen können. Später trat 
mehr Frage bervor, durch welche den Preiſen ſoweit wieder nachgeholfen 
wurde, daß wir kaum niedriger ſchlieken als Sonnabend. Die Zufubr ber 
Eiſenbahn bat ſich beträchtlich vermeört, einstweilen feblt es aber auch keines⸗ 
wegs 820 de bu für die Waare. Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungs⸗ 
preis 57 Rt. 


7 3 6 
Spiritus hat ſich neuerdings erheblich im Werthe verſchlechtert. Es J 151 — 17, bochf. 171— 181. Kleeſaat weiße, — Angebot, ordin. ] 274, feſter. Kaffee, ne anbaltend. Zink unverä 


biten heute zu den gewichen eiſen übrigens doch wieder die Verkäufer.] 18-20, mittel 22—23t, fein 25—27, bochf. 275— 28H. aber feſt. — Wetter: Veränderlich. 

Stan 10,000 Ehre ae nneis 17 Rt. Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, pr. Novbr. 53 bz u. Br., Novbr.⸗ ondon, 12. Novbr. Nach einer Korxeſpondenz der „Times“ al 
Rüböl in feſter Haltung bei ſchwerfälligem Umſaß. Dezbr. 51—501— 4 bz., Dezbr.⸗Jan. 501 — 50 bz., April⸗Mai 49 bz. Newyork bat die diesjährige Ernte in den Vereinigten Staaten folgen 4 
Weizen loko und Termine gut behauptet. 3 Weizen pr. November 71 Br. 2 £ Reſultat ergeben: An Baumwolle wurden gewonnen 1,750,000 

ö Hafer loko vernachläfſigt, Termine niedriger. Gekündigt 600 Ctr. afer pr. November 431 Br., April⸗Mai 441 Gd. an Weizen 183 Millionen und an Hafer 272 Millionen Buſchel. 

Kündigungspreis 284 Rt. 5 aps pr. November 98 Br. x Paris, 12. Novbr., Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Nüböl y 
Weizen loko p. 2100 Pfd. 70—85 Rt. nach Qualität, gelber poln. Rüböl feſter, lolo 13 Br. pr. Novbr. 124—½— 4 bz., ſchließt 125 November 102, 50, pr. Dezember 102, 50, pr. Januar - April 102, 

74 a 75 Rt. ab Bahn, 76 a 77 Rt. frei Mühle, weißer do. 83 Rt. ab Bahn [ Br. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 121 Br., Dezbr.⸗Jan. 121 Br., April-Mai | Mebl pr. November 69, 50, pr. Januar⸗ April 72, 25. Spirit 

b3., p. 2000 Pfd. November 74 Rt. Br., Novbr.- Dezbr. do., April-Mai 754 | 125 bz, 12 Br. pr. Januar - April 59, 60. e ＋ 

a f a f bz. piritus niedriger, loko 161 Br., 165 Gd., pr. Novbr. 167. Br., Amſterdam, 12. Novbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Rogge! 

oggen p. 2000 Pfd. loko 818 3pfd. 587 a 59, 8068 lofd, 58 a f Novbr. Dezbr. 164 Gd., Dezbr. Jan. 165 Gd., April-Mai fler bz. loko preisbaltend, auf Termine ziemlich unverändert. Raps pr. Mal 7 | 

Rt. ab Bahn bz., 79,SS0pfd. 57 Rt ab Boden bz., vor dem Kanal 80,582- Zink feſt, ohne Umſatz. Die Börſen-Kommiſſion. Ruüböl pr. November 398, pr. Mai 423. Br 

pi. 56 a 57 ee . 7 er bi en 9 * 4 25 Dr * Preiſe der Cerealien. 1 — 8 Ra | 

* . 568 & 7 2 in. . 35 2. 0 f | 
Fete Sn aha Abu 84 b. Gd., Mai- Juni 53h 58 a fa f 8 Breclan, den 12, Moneniber 1300. FE Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1866, 
b3., i- Juli 3, Juli allein . ; ittel 2 f PTA ee 8 
i Bereich 5.1250 MD. 25 1 50 Dit; 1800 Bo, Ki. 00 . J.] Mein, weib u "80 0 80 Ser., Datum, Sande. Bi | Tberm. | Wind | MWoltenfortt | 
er loko p. 5 r. nominell, Nov. 5 a 29 88 84—86 J — —— U2—a—ͤ —ę— 

Date en a 5 281 Rt., Frühjahr 284 bz., Mai ⸗Juni 5 8 . a 6 6 8 12. Nov. Nahm. 2] 27“ 10“ 21 +68 WSWꝭ᷑̃ true. 

2 „ Jun Juli ö. ee N HT 51— » (S * 10 ve 2 
Eri en p. 2250 Pfd. Kochwaare 63 —72 Rt., Futterwaare 55-62 Rt. Ba E von 2 = u - \a | 12. = Abnds. 10] 27, 10% 10 +44 | SW I ganz beiter. 
Ruböl lofo p. 100 Bid. obne u 125 Rt. bz, Novbr. 12'248 '%a4 Lelfen • nennen. 60-06 5560 J 13. Mora. 6127“ 8“ 41] +46 | S1-2ittübe.Cu-st, 

bz. u. Gd., 75 Br., Nopbr. Dezbr. 124 a f bz., Dezbr.⸗Jan. do., April (Bresl. Sdls.⸗ Bl) 10 3 25 

ai 12½ & 1 bz. u. Br., 1 Gd., Mai⸗Juni 12% Br. Magdeburg, 12. Novbr. Weizen 75—77 Thlr., Roggen 61-63 aſſerſtan der Warthe. a 
Leinöl loko 144 Rt. Tblr., Gerſte 48—56 Thlr., Hafer 27.28 Thlr. woſen, am 12. November 1866 Vormittags 8 Uhr — Fuß 6 Zoll. 
= 1 8 5. 8 Bern Sa 2 * Br Den Run 18 Rartolfeliniritus, 18 b h er 15 5 8 - 13. 5 s : 8 
3. u. Od., or „ Dezbr. 16 Ä 8.5 „Fan. 18 .b3., mit Fa bz., November 18 ., Novbr.— Ze x 
ice a x 4 3 165 a J bz., April⸗Mai 168 a 48 8 bz., Mais geht 11 ble, Sri Dt, 15 Eile, en 1 Tblr. p. 8000 Strombericht. (Oborniker Brücke.) 
uni 175 & 3; Ct. mit Uebernahme der Gebinde a r. br. wart. ; 2. Novbr. 824, Schi R 2 
Mebl. Weizenmebl Nr. 0, 51—51 Rt., Nr. O. u. 1. 5151 Rt, | ? Rübenſpir tus flau. Loo 18-174 Tölr., pr. Jannar— Mai 164 909 ee nn ee n Geber, umb 8 75 5 

Roagenmebl Mr. 0. 410 4 ir Dir Rogge in He lic un Bir, | Tüte. (Magbeb. Ztg.) 175, Schiffer Götſche, don Stettin nach Poſen mit Gütern: Kahn 

unverſteuert. Weizenmebl vernachläſſigt, Roggenmeh nenn kt Ant Beomberg, Miba „ind: SW. Witterung: Trübe. Mor Sa e Kabn Nr. 10406, Schifer Stahl, Kabn 58 
Stettin, 12. Noobz, Ag der Börfe, Amtliche Börfenbericht) erg gen 8-128 pfd poll (81 i 6 KG. big 83 Bid, 24 glb. Bollger | fer helge, Kabn Ne. 318, Seen Sache. h n Nr Da ik 

r wich) as 8g Zhle, 23 18 18rd. doll. G Pi. 24 X. bi 8b BD. 26 Kö. Bose und Kahn Nr 228. Julffer Frama ale a Kan 


Weizen niedriger, loko p. 85pfd. gelber 70—815 Rt. b3., 83.) pſd. icht) 75— 78 Tölr. nach Poſen leer; Kahn Nr. 1856, Schiffer Eckert, und K 2795, 
n „82 bz. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 813, 81 bz., Früh ; ee Konsen t. . boll. (80 Bid. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Ltb. Zoll Sale Jade 25 5 Yen ie; Kahn 
1 . u. Br. I ůgew — r. ebner, und Kahn Nr. 10,140, N b 

560 bf. Jo weichend, p. 2000 Bid. loko 53— 55 Rt., pr. Novbr. 55 0 "Große Gerſte 41—43 Thlr,, ſeinſte Qualität 1- 2 Thlr. über Notiz. | tin 975 Poſen mit Koblen: und Kahn Nr. 1064, Schiffer Karge, von 


jabr 53 522.4 u V afer . St p. Wſpl. 48-52 Tblr. Kocherbſen 54-58 Thlr.] Berlin nach Schrimm mit Salz. 

N 1 Rt Ds TERN: ee 155 A (Bromb. Ztg.) Nachtrag 

a . . 3 . 
i „ loko 123 Rt. Br., + bz., pr. Novbr. 124 bz. u. Gd., 8 = 5 

8 gi 8 1 124 [me 2 a NN Telegraphiſche Börſenberichte. Berlin, 12. Novbr., Abends. Graf Plat en hat als Mini 

Spiritus weichend, loko ohne Faß 16%, 8, $, 1 Rt. bz., kurze Lief. Hamburg, 12, Nopbr., Nachmittags 2 Ubr 30 Minuten. Getreide⸗ der auswärtigen Angelegenheiten des ſeitherigen Königreichs Hannode a 
4 ich, 1 15 127 * . 3, A bz. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. me ei, We Ag, Inte tet, “ ea TS, 95 Be. 5 aus Hietzing ein Cirkular an die honnoverſchen Konſuln erlaſſen, won, | 
154 bz., Frühjabr 168, F bz., Gd. u. Br. 5400 0 o 146 Bankothaler Br. u. Gd., pr. Dezbr.⸗Januar i ji i i i 


beantwortet zu laſſen und ihre Dienſtpapiere nicht auszuliefern. 


Breslau, 12. Novbr. [Amtlicher Broduften-Börfenberiht.] | 80-81 am Markt. Pr. Novhr.⸗Dezbr. 5000 Pfd. Brutto 90 Br., 89% (Tel. Dep. der Schleſ. 3.) 


Kleeſaat rothe, ſehr feſt, ordin. 12—13, mittel 133 — 144, fein 1 Gd., pr. Dezbr.⸗Januar 89 Br., 88 Gd. Oel loko 268—264, pr. Mat 
a 5 BBerl.-Stet. III. Em. 4 854 bz 


> = 1 editbk. 4 79 B Starg.⸗Poſ. II. Em. 43 94 G Ruſſ. Eiſenbahnen 5 78} d 
8 S deen 5 5 . een Bent) 80 © do. IV. O. v. Stgar 4 Yo 6. Ml En. 98 © See been“ 8 g 
I ) Akt Di ee - | 511 Magdeb. Privatbk. 495 8 Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 44 — — Thüringer 4. 907 G Thür 183 
Ins- l. TENDOTIE,| d, Nationat- Ant 571 0 Deininger Kreditbk. 4 95% G Cöln⸗Crefeld 4 — — do. II. Ser. 4 — — er 
See bes . Roveniber 1868... Pb. 400 f Pre ent 88 8 oldau, Land. Bl. 4 191 8 Cöln⸗Minden 4 26 © do. III. Ser. 4 90 6 Gold, Silber und Papie 
erlin, den 12. November . po na Loe 8600 5 | 624 5 Norddeutſche do. 4 120 5 do. II. Em. 5 102 G do. IV. Ser. 43 98 bz Friedrichsd'or Re; 37 b 
— r. Sch. v. 1864 — 38-4 z Deftr. Kredit⸗ do. 5 58 bz Gold⸗Kronen — 9, 16 * 
Preußfiſche Fonds. do. Sib.⸗Anl. 1864 5 G 5 do. 4 | 924 G do. III. Em. 4 837 bz Eiſenbahn⸗Aktien. N — tio dz 
— g Se an | 885 a eee eee eee Aachen⸗Düſſeldorf 31 — 
Freiwillige Anleihe ́ 98 B eee tt. Bauverein 4 11 @ > f e 3 H eu. deaf 324 b5 
Stuats-Ant. 18595. 1034 n l Sölle Ban e 8 (e. ers. b | 81 @ Amſterd. Rotterd. 4 07 b 
5 de. 5% 55, 50 ½ 98 Ds Er Bereinsbnt, Dumb. 4 108 G o. III. Em 4 — IV bi Berg. Märk. Lt. A. 4 154 f bz 
de. 366, 1859 % 98 b3 N.Ruſſ gl, Aud 8 80 1 Weimar. Bank. 495 © do. 18654 — — Berlin⸗Anhalt 4 2215 b 
do. 1864½%½ 98 bi =) do. v. 3. 18625 | 88% bi rz. Hypoth.⸗Verſ. 4 1104 8 Magdeb. Halberſt. 4 954 G 1865 155 8 
do. 50, 52 conv. 4 | 894 bz do. 18645 93 G I. Dur a a . gabe. Witten. 3 6728 [9346 218155 
do. 18534 991 b3 do. el 5192 bz ve dg. (Vak — Mosco-NjäfanS.g.5 | 344 by 8 
2 do. 1888885 bopr.-Unt.18645 | 89 b. n. sash ache Cem. 4 88 5 era Märk. 4 883 5 1148 
| Kants Sch. 87, 807 10 8 er? bf 2, e de. II. | — do. StammPrior. 5 8095 d 
aats⸗Schuldſch. 3½ N & o. kl. — N 1 
Kauder Sabo 2% 826 8 3 ert. A. 200 81.5 89 © er ee 971 9 Gral. Schm. bre 1421 3 
Oder ⸗Deichb.⸗Obl. “a 225 2 Pfdbr. n. i. SR. 4 604-61 bz — u- Düſſeldorf 1 do. IV. Ser. 44 97 8 Brieg⸗Neiße 4 102 G 
Berl. Stadt⸗Obl. 4½ 103 t bz Part. O. 500 Fl. 4 89 bz 2 Ak. Ern | 3% Niederschl. Jweigl. ? — — Cöln⸗Minden 4151) bz 
rn Amerit, Anleite 6 | 743 68 o. III. Em. 44 921 8 Nordb. Fried. Wih 4 — — Gef. Door ( 6 4 5e mn 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 — — Kurh. 40 Thlr. Looſe — 544 bz Wafricht 40 52 G Oberſchleſ. Litt. 2 4 — — do. Stamm⸗Pr. 44 778 b 5% 8 
B 29 © eue Bad. 35fl. Looſe — 28 etw bz Aachen Ya 1 50 55 8 de. Fit. 3 — — 35. * 1 
Märkische 4. gt bz Deſſauerpräm. Anl. 33 965 B 8 ie Märkiſche 44 96 8 do. Litt. O. 4 88“ bz Gal. C. Ludwg. 5 | 854 bz 
Oftppabiſch 27 8 6 44e „93 J eder Bräm. Anl. 2 495 etw . do. II. Ser. Conde) 4 9515 B do. Uitt. 5.4 est 7 Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 150 etw bz u 
Pommerſche 3½ an J Bant- und Mredit-Attien und Ip. III. S. 340K. S9 3 20 oz A rede Ri 12 25 Nane e 6 891 |, Wel- Karſe vom 10 Norm 
„ d en 4 88 5 Antheilſcheine. de. Pit B. 5 761 bf „ Lat. F. 44 93 Magdeb. Leipzig 3 Hanſtrd.250f. 10 K. 
— FRE PEAK Berl. Kaſſenverein 4 |160£ 8 do. IV. Ser. 44 94 Oeſtr. 85 St. 3 243 bz Magdeb. Wittenb. 4 — — Amſtrd. 250fl. 10 T. 5 143 bz 2 
= Daofenfche 3% — — Berl. Handels⸗Geſ 4 106f b. V. Ser. 4J 93} bz Oeſtr.ſüdl. Staatsb. 3 2193 bz ainz-Ludwigsh. 4 5 05 do. 2M. 5 142, u 
a ‘ 1 5 Braunſchwg. Bant-4 86 do. Düſſeld. Elberf. 4 83 Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — Mecklenburger 4 744 bz 
. de. neue 4 851 8 aun hg. 5. 4 166 & II. Em. 44 — — do. III. Ser. — — ünſter⸗Hammer 4 — — 
& Schleſiſche 3½ 874 Bremer Kredit⸗do. 4 89 bz III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 844 B do. III. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 89g bz 
do. Litt. A. ½ — — e 4: 00 ew b II. Ser. 43 935 8 Rheinische Pr. Sol 4 854 B ieberichl. Zweigb. 4 83 b 
Beitpreubtihe % IE Derdifadter Keef , erh, Anhalt 41 81 8 do. v. Staat garant 3 — — b Fe ia 775 65 f 
8 do. Zettel-Bant 4 85 0. 44 96 bz do. Prior. Obl. 4 933 bz Oberſchl. lt. A. u. 0.351752 b} . 3 
do. do. 4½ 924 bz Dee Kredit- B. 0 2 etw bz do. Litt. B. 4 sie v. St 5 18862 f 934 bz do. 1 5 1155 9 - 565 
, KursuNenmärk 4 903 bi Deſſauer Landesbl. 4 | — — Berlin⸗Hamburg 492 do. v. Staat garant 44 — — eſt. Franz. Staat. 5 104-5} bz u 8 M. 
} > 4 904 © Disk. Komm. Anth. 4 98 b do. II. Om. — Rhein⸗Nahe v. Stg. 94 ſt. ſdl. StB(Lom) 5 109 b r. ST. 
5 2 f 8 4 895 B Genfer Kreditbank 4 27 * Berl. Potsd. Mg. A. 4 — — do. II. Em. 4 94 8 Oppeln⸗Tarnowitz 5 76 2 d ZM.|5 3 
3 ßiſche 4 90. G Geraer Bank 4 1031 Kl bz do. Litt. B. 4 — — Ruhrort⸗Crefeld 4 — — Rheiniicye 4 119} 5 
2 (Preu i itt G. 4 871 b do. II. Ser. | 83 G do. Stamm -Pr. 4 — — 
hein.⸗Weſtf. 493 © Gothaer Privat do. 4 9885 bz do. Litt O. t bz 
/ Sichide A 91 6 annoveriche do. 4 | 83 Kl 55 Berlin⸗ Stettin. 41 — — A Ew. 95 G RT FRE ging 
e Schleſiſche n 1 8 - Be in 1700 host d d och Franzoſen und Lombarden i äßigem Verk. N 
Die Börſe war heut im Ganzen feſt, aber nicht ſehr belebt; beſonders ſtill waren Bahnen, von denen — | ce Po en un außer em 10 0 le 3 om 2 u 2 9 8 e Lemberg · 
Czernowitzer wurden in großen Summen zu 683 gehandelt. Preußiſche Fonds waren feſt und angenehm, Staatsſchuldſcheine und Prämien-Anleihe + beſſer; Oeſtreicher un Amerikaner feſt, Italiener ſtill. 
reslau, 12. November. Mäßiges Geſchäft bei wenig veränderten Courſen; nur Amerikaniſche Anleihe Telegraphiſche Korreſponden für onds⸗Kurſe. 
— ſatze bei ſteigender Tendenz 5 8 N Nach 2 uhr 30 M Feſt, lebhaft 
in lebhaftem Umſatze 7 7 , F rankfurt a. M., 12. November, Nachmittags r inuten. Feſt, lebhaft. 
Zchlupkurfe.. Deſtrech Kari en Sihlel Bart Ber iel 0 84800 62 B. dite 1864 —. dite ie Schlußkurſe. Preuß. Kaſſenſcheine 1053. Berliner Wechſel 10 , dann, Weijel e Londoner Wechſel 
Silberanleihe A. —. Amerikaner 7443-4 8 1% 5 93 2 re G. Breslau-Schweidnig-Breiburger Aftien 1 4 1185. Pariſer Wechſel 94 t. Wiener Wechſel 92. Finnländ. Anleihe 82. Neue 47 % Finnländ. Pfandbriefe 324 T 
B. dito Prior.⸗Oblig. 89 B. dito Prior. 5 ig. . 925 G dito Prior.⸗Oblig. Litt. E. 93 8 92 G. 1% Spanier —. 3%, Spanier — 6% Vereinigte Staatenanleihe per 1882 743. Oeſtr. Banfantheile 647. Oeſli⸗ 
Köln, Mindener Prior 4, Em. —, dien 5. Ci, Prior Die Beer 1005 G. Oberſchle Lit. A. u. 0. 1732 b. Kreditaktien 1350. Garmſtädter Bankakllen — eininger Kreditaktien —. Oeſtr.⸗Franz. Staats. Eiſenbahn⸗ 
dito Lit. B. —. dito Prior.⸗Oblig. 89 B. dito 11 858 blig. 934 B "dito d Lit. E. 79 B. Oppeln [ion —. Oeſtreſch. Eliſabethbahn —, Böhmſſche Weſtbahn —. Nhein⸗Nahebahn —. Ludwigs. dafen⸗Ber 
Tarnowitzer 76 B. Koſel⸗Oderb. 53 B. dito Bine: ig. —. Friedr. Wilh. Nordb. 77 G. Oeſir. neue Bank-] 150. Heſſiſche Ludwigsb. —. Darmftädter Zettel. —. 1854er Roofe 552. 1860er Looſe 62. 1864er Looſe 7. 
noten —. Ruſſiſche Banknoten —. Warſchau⸗Wien — Minerva. Vergwerks- Aktien —. zun] Badiſche Looſe 51. Kurheſſiſche Looſe 55. Bayerſche Prämienanleihe 943. Oeſtr. National⸗Anlehen 504. 5% M 
Frankfurt a. M., 10. November. 1 Börſenbericht.] Die verfloſſene Vörſenwoche erfreute ſich im talliaues —. 47% Metalliques 35. f 
Allgemeinen einer feſten Haltung, da politiſch Neues 7 a und namentlich von Wien aus höhere Courſe Wien, 12. November. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Matt, ausgenommen Staatsbahn. N 
- gemeldet wurden, wobei das übliche Manöver gegen Ende 8 Jahres. künſtliche den ſich ſcwache u Gunſten 5% Metalliques 58, 90. 1854er Looſe 74, 00. Bankaktien 714. 00. Nordbahn 162, 20. National⸗Anle 
guter Hilanıen zu erzielen, in unwillkürlicher Erinnerung tritt. e eit einigen Tagen zeigen ſich ſchwache Verſuche Die] 68 20. Kreditaktien 150, 60. St.⸗Eiſenb.⸗Aktien-Cert. 201, 60. Galizier 219, 50 Czernowitzer 189,00. London 128, 
neueiten Deſtr. Metalligues hier einzubürgern und wurde 44 als nomineller Cours bingeftellt, effektive Umfäge fan.] Hamburg 95, 25. Paris 50, 85. Frankfurt 107, 70. Amſterdam —. Böhmiſche Weſtbahn 156, 00. Kreditlooſe 125, 75. 
| den jedoch nicht ftatt, obgleich das neue Anleihen ſich durch eine nicht allauferne Rückzahlung auszeichnet. Von] 1860er Looſe 29, 70. Lombardiſche Eiſenbahn 208, 25. 1864er Looſe 73, 20. Silber⸗Anleihe 74, (0. Angle“ 
8 Deftr. Bonds National 50.491.503, 1860er Leoſe 613-624, Bankaktien 630-48, 1864er Looſe 664-4. Kredit⸗Aktien] Austrian B. 73,75. Napoleonsdior 10, 244. Dukaten 608, 50. Silbertupons 126, 75. 2 
134-1354, Silber⸗Anleihe 1864.58. = fi er 2 ? Hamburg, 12. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Fonds fehr feſt. Valuten angenehm. | 
In Folge der beendigten Wahlen, welche ohne Ruheſtörung abliefen, hat die Tendenz ich für Amerikaner ger Schlußkurſe. National⸗Anleihe 51. Oeſtreich. Kreditaktien 574. Oeſtreich 1860er Looſe 613. 3% Sea 
beſſert, 1832er 73-734, Prämien per Ende Dezember 13-2, Tauſch 1881er mit 1%, erhältlich. 21% Spanier — Mexikaner —. Vereinsbank 109. Norddeutſche Bank 1203. Rheiniſche Bahn 118. 
Oeſtr. Staatsbahn-Brior. 49, Lombardiſche 44. Darmſt. Bankaktien 205. Ruſſen 86. 2 Nordbahn 758. Altona ⸗Kieler alte 136. Altona ⸗Kieler neue 1304. Binnländifche Anleihe 81. 1864er ru 
Lebhafter Umſatz fand in füddeutſchen Fonds ſtatt, 4% Bayr. Grundrenten 87, 31,,0/, Badenſer 80 t. 3½% ] Prämienanleihe 84. Neue ruſſiſche Prämienanleihe 79%. 6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 678. Diskonto 4% 
Würtemberger 80, A Ditbahn 1154, Bayr Loofe 94, 4/,%/ Preußen Ot. 35%, Preuß. Prämien- Anleihe Paris, 12. November, Nachmittags 3 Uhr. Die Börfe war feſt und belebt, Die 3% eröffnete zu 69, 
119%, Wiener Wechſel 903-918, National⸗Coupons 28, 15, Amerikaniſche Gold⸗Coupons 2, 24, in Papier zablbare | und ſtieg auf Notiz. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 881 gemeldet. 
Coupons 1, 38, Rudolf-Looſe 126, Freiburger 5, 6, Augsburger 5, 18, Pappenheimer 5, 9, Badiſche fl. 35-Looſe 50. Sclußkurſe. 3 % Rente 69, 25. Italieniſche 5 % Rente 55, 70. 3 % Spanier — 4%, Spanier —' 
Bergleichungs » Tabelle. Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahnaktien 398, 75. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 623, 75. Lombard. Eifenbafnaftien 405, 00. Deftt 
Au s. November: Am 10. November: Anleihe de 1865 315, 00 p. pt. 6% Ver. St. pr 1882 788. 5 
Oeſtr. 2 640 648 Amſterdam, 9. Mpbemdeß Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Feſt. 5% Metalliques Lit. B. 6644, 5 9 | 
Kreditakten 138 1354 Metalliques 433. 23% Metalliques 21 . 5%, Oeſtr. Nat.-Anl. 474, Silberanleihe 54. 1% Spanier 31 3. 
duo von 0 Bi 524 Spanier 31 f. 6%, Ber. St. pr. 188% 752, Holl. Integrale 55 P.. Meraner 16}. 5% Gtieglip de 1855 76 
Looſe von 1864 45 3 5% Ruſſen de 1864 93}. Hamburger Wechſel, kurz 35 —. Wiener Wechſel 89. Londoner Wechſel — 4 
* * 
ER Amerika „ 1882 73% 73 ; 
echſel auf Wien 903 91 Gebrüder Pfeiffer. g 
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